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Oer ksandelskrieg gegen England.
Der englische Mißbrauch der fremden Farben

auch am Schiffsanstrich.
Wie tief das stolze England gesunken ist!

\V. T - B . Rotterdam , 15. Febr . (Nichtamtlich.) Wie auS
zuverlässiger Quelle berichtet wird, werden bereits die Schiffe
der englischen Harwich - Linic so über m alt,  datz
sie den Schiffen der ü o l l ä n d i s che n Batavia - Linie
gleichen. Schiffsrumpf , Deckteile und Boote erhalten die
Farbe dieser holländischen  Linie . Auch die Namen wer¬
den überstrichen.

pressestimmen zur englischen Hinterlist.
Berlin , 16. Febr . (Ktr . Bin .) Zur Gefährdung der

Neutralen  durch England schreibt die „Bossifche Zei¬
tung" : Von England , nicht von uns droht den Neutralen
Gefahr . Schiffahrtsgesellschaften der neutralen Länder haben,
um nicht in den Verdacht zu kommen, als Engländer unter
falscher Flagge zu segeln, ihre Schiffe in den Landesfarben
angestrichen. Sofort vereiteln  englische Reedereien
dieses anerkennenswerte  Bestreben , die neutrale
Flagge ,vor Mißbrauch zu schützen durch Bemalung ihrer eng¬
lischen Schiffe mit den Farben neutraler  Länder . Me
neutralen Staaten haben ein g e m e i n s a m c s I n̂ t e r »
esse , sich gegen diesen Mißbrauch ihrer Neutralität zur
Wehr zu setzen. Wie England unter größter Schonung
seiner eigenen gewaltigen Flotte  bisher im
wesentlichen seine Bundesgenossen  allein die Kosten
der Kriegführung hat tragen lassen, so scheint es jetzt ange¬
sichts des ihm drohenden Unterseebootskrieges die Neutralen
gewaltsam aus dem sicheren  Schutz ihrer Neu¬
tralität heraustreiben und für sich bluten
lassen zu wollen. Nicht eindringlich  genug kann deshalb
die Gefahr , die von England droht, den Neutralen vor Augen
geführt werden. Mehr und mehr muß den Neutralen zum
Bewußtsein kommen, wie stark England _ ihre Inter-
esseit geschädigt  hat . Nachdem der ' helnckückische- bri¬
tische Anschlag gegen die Neutralen auch in seinen möglichen
Folgewirkungen offenkundig geworden ist, kann kein Zweifel
mehr bestellen, daß England auch der Feind der Neu¬
tralem  ist.

In der „Krcuzzeitung " heißt eS: Vielleicht hat die Fort¬
setzung der englischen Hinterlist doch ihr Gutes . Sic
muß,  sollte mau meinen , den Neutralen klar machen, wessen
sie sich in jedem Augenblick von England zu versehen haben.
Sie muss den Wunsch wecken, daß einer Nation von s o l che n
moralischen Qualitäten  die Herrschaft über das
Meer ein für allemal entrissen  wird , und daß
dieses hohe Ziel im Interesse der Neutralen ebenso  wie in
Deutschlands Interesse liegt. So darf man vielleicht hoffen,
dass die Neutralen , um es zu verwirklichen, die relativ kleinen
Beschwerde» auf sich nehmen, die die Kriegsgebietserklärung
der deutschen Regierung für sie mit sich bringt . Je vollkom¬
mener die Neutralen die wohlgemeinte Warnung der deut¬
schen Regierung beobachten,  desto früher werden für ihre
Schiffahrt normale  Zustände wiederkehren.

vtensteinstellunq einer holländischen Dampf-
boot Gesellschaft.

TV. T .-B - Haag, 15. Febr . (Nichtamtlich.) Das „Han-
»elsblab" meldet: Die Niederländische Dampfbvotqesellschaft
hat vorläufig  den Dienst nach Le Havre eingestellt.

Tine erläuternde deutsche Note bei der
holländischen Neqieruna.

W . T.-B . Haag, 15. Febr . (Nichtamtlich.) Im Ministe¬
num des Äußern fand heute morgen eine Konferenz der
Minister des Äußern und der Marine sowie einer Anzahl
Vertreter der holländischen Dampferlinien statt . Anlaß zu
der Besprechung war der Eingang einer erläuternden
deutschen Note bei der holländischen Regierung . Das Ergeb¬
nis der Beratung ist nicht bekannt. „Handelsblad " erfährt,
daß auf der Konferenz erörtert wurde, daß es wünschenswert
sei, möglichst vorsichtig  zu fahren und bei dem Er¬
blicken von Unterseebooten zu halten.
Die Mitteilung des Reichskanzlers zu dem Untersee¬

bootskrieg an Holland.
Br . Rotterdam , 16. Febr . (Eig . Drahtboricht. Ktr.

Bln .) Der deutsche Konsul übersandte der 'Rotterdmner
Handelskammer eine ihm von: Reichskanzler zugegan¬
gene Aufzeichnung über den Unterseebootskrieg gegen
England . Der Konsul betont, daß nach Ansicht des
Reichskanzlers damit gerechnet werden müsse, daß
neutrale Schiffe  in den zum Kriegsgebiet er¬
klärten Gewässern von den deutschen Tauchbooten als
solche meist nicht erkannt und deshalb ohne
weiteres zerstört werden dürften.  Zur
Vermeidung von Verlusten scheine es daher dringend
geboten, daß die holländischen Schiffe dem Seekriegs¬
gebiet vorläufig fern bleiben. Die Mitteilungen des
Reichskanzlers führen aus , daß zu erwarten sei, daß die
englischen Handelsschiffe sämtlich mit Artillerie arniieri
werden. Sie seien weiter aufgefordert worden, in
Gruppen zu fahren , die deutschen Tauchboote während
der von diesen vorzunehmenden Untersuchung zu ram¬
men oder während .sie längs, liegen, mit Bomben zu be¬
legen. Die an Bord der englischen Schiffe , gehenden
deutschen Untersuchiingskommandos sollen überwältigt

werden. Englische Handelsschiffe in: Kriegsgebiet sind
hiernach nicht inehr als unverteidigt anzusehen, so daß
sie deutscherseits ohne vorherige Warnung oder Unter¬
suchung angegriffen werden. Die Aufzeichnungen des
Kanzlers schließen mit der Erklärung , daß an der
a n g e kü nd i gt e n K ri eg sfnlxr un  g f e st ge¬
lla l t e n werde, bis England s i ch e n t s chl i e ß t,
d i e a kl g e in ein anerkannten Regelndes
S e e k r i eg s r e cht s. wie s i e i n den Pariser
und Londoner Deklarationen niedergc-
legt sind , auch seinerseits zu beachten
oder bis es 'von d en neutralen Mächten
hierzu gezwungen wird.

3um Einspruch Hollands.
Haag, 15. Febr . Das „Algemeen .Handelsblad " schreibt:

Wie lDir vernehmen, hat die niederländische Regierung aus
Anlaß der Veröffentlichung der deutschen Denkschrift vom
4. d. M. an die deutsche Regierung eine Note geridjtet, worin
unsere Regierung bestreitet,  daß die in einer allge-
m e inen Fass  inn g an die neutralen Staaten gerichteten
Vorwürfe  begründet seien, was die Niederlande  an«
gehe. Mit Bezug auf die Erklärung eines ausgedehnten
offenen SeeraumeS als Kriegsgebiet macht die Note gleiche
Bedenken geltend wie diejenigen, die. früher der britischen
Regierung unterbreitet wurden, als diese sich zur teilweise»
Avschtießung der Nordsee anschickte. Was die Gefahr angehc,
welche die niederländische Schiffahrt in dem KricgSbereich
laufen könne, so werde daran festgchaltcn, daß neutrale
Schiffe Anspruch darauf erhAien könnten, daß eine aus¬
giebige Untersuchung  nach der Beheimatung von
Handelsschiffen angcstellt werde, bevor Maßnahmen gegen
solche Schiffe genommen würden. Anderseits hat die nieder - .
ländische Regierung der britischen Regierung ihr Bedenken
zum Ausdruck gebracht gegen den Standpunkt , den diese im
Hinblick aus die mißbräuchliche Verwendung  der
neutralen Flagge durch britische Kauffahrteischiffe einnimmt.

Tin neuer oemelner Trick der Engländer.
W. T .-B - Hamburg , 15. Febr . (Nichtamtlich.) In den

Kreisen der deutschen  Schiffahrt wird bemerkt : Bei der
bisher seitens Englands geübten Praxis und bei seinem
Interesse , Konflikte  zwischen Deutschland und den neu¬
tralen Staaten herbeizuführcn , ist es nicht ausgeschlossen,
daß zur Erreichung des Zweckes ein oder mehrere neutrale
Dampfer durch englische l !) Unterseeboote absichtlich  ver¬
senkt werden. Auch wurden , soweit in diesen Kreisen bekannt
wurde, von England in großer Menge besondere
Minen  gegen die deutschen Unterseeboote  gelegt.
Deutsche Fachleute glauben , diese Gefahren müßten die Neu¬
tralen ^eindringlich darauf Hinweisen, das Kriegsgebiet zu
meiden.

Thurchills Drohungen zum bevorstehenden
UnterleebootsKrieg.

Sr . Amsterdam, 16. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
In der Unterhausdebatte über den bevorstehenden Untcrsee-
bootskrieg^ erklärte der Marinestnatssekrctär Churchill:
Es soll gegen uns in einer Weise Krieg geführt werden, wie
dies noch nie durch einen anständigen Staat geschehen ist. Wir
werden uns zu verteidigen wissen. Nur wird der Kamps auf
ungewöhnliche Weise  geführt werden. Zweifellos
werden toir Verluste  erleiden , aber nicht nachhaltigen
Schaden. Unsere Antwort wird vielleicht nichr ohne Wirkung
bleiben Deutschland darf nicht offen Morde begehen und
Seeränberei treiben. Noch haben wir nicht versucht, Dentsch-
land die Einfuhr von Lebensmitteln  abzuschneiden,
haben neutrale Schiffe nicht am Handel mit deutschen Häsen
verhindert . (?) Jetzt aber ist die Zeit gekommen.  Die
verbündeten Regierungen iverden nähere Erklärungen ver¬
öffentlichen über die Art, wie aus den Feind zur See ein
Druck m i t voller Kraft  ausgeübt Iverden soll.

Wie sie sich selbst belllqen.
Berlin , 15. Febr . (K. Z.) Nach zuverlässigen Meldungen

wurde von englischer Seite cruS Amerika nach England fol¬
gendes verbreitet : „In seiner Note an Deutschland, die
Blockade betreffend, hat Amerika klar ausgesprochen, daß ein
seeränverischer Überfall als ernste Sache angesehen wird und
ernste Verwicklungen nach sich ziehen würde. Wilsons Regie¬
rung ist der Ansicht, daß der Gebrauch der Flagge anderer
Nationen durch kriegführende Schiffe so gebräuchlich  sei,
daß dagegen lein Protest  erhoben werden könne. Darum
könne England gegenüber, das sich aus eine» derartigen Ge¬
brauch der amerikanischen Flagge berufe, kein Protest
geltend gemacht werden."

Man sieht, so bemerkt das gestaunte Kölner Blatt dazu,
die Engländer belügen nicht nur die Neutralen und die Krieg¬
führenden , sondern sie versuchen auch, ihren eigenen Leuten
die Dinge falsch darzustellen. Die . Note der Bereinigten
Staaten an England enthält eine Forderung an Eng¬
land,  deren Erfüllung durch England die von den Ver¬
einigten Staaten befürchtete Gefahr für die amerikanische
Schiffahrt sofort beseitigen  oder doch aus ein ganz ge¬
ringes Maß zurückführen würde. Wenn England ehrlich
auf den Gebrauch des Sternenbanners verzichten würde,
könnten die wenigen  Schiffe , die das Sternenbanner in
die zum Kriegsgebiet erklärten englischen Gewässer tragen
werden, als amerikanische Schisse . crkemchar sein und als
neutrale Schiffe behandelt iverden.

Eine Beschwerde amerikanischer Geschäftsleute über
Englands despotische Matznahmen.

Br . Zürich, 16. Febr . (Eig. Drahtbcricht . Ktr . Btii .)
Der New Aorker Korrespondent des „St . Galler Tagebl ."
teilt mit : Mit stillschweigenderSanktion der Bundesbe-
Hörden  ist der Anwalt des Ehicagoer Fleischtrusts nach
London  abgcrcist . Er soll Sir Edward Greh mitteilen,
man werde von allem weiteren Fleischversand
nach Europa , also auch nach England absehen, wenn nicht
eine bessere Gewähr für den neutralen Handel  ge¬
boten werde. Der Fleischtrust erklärt , durch Englands
despotische Maßnahmen bereits 5 Millionen Dollar
verloren zu haben, und verzichtet daraus , in dieser Weise
weiter Geschäfte zu machen. Man glaubt , diese Warnung
werde weit wirkungsvoller sein, als alle  Diplomatennote»
des Staatsdepartements.

wir und Amerika.
O Berlin , 15. Februar.

Unsere Regierung  wird , Ivic sie zur Mitteilung der
amerikanischen Note hinzufügen ließ, diese Note „im dem¬
selben freundlichen Tone"  beantworten . Mit der
nuten  Bemerkung wird jeder, der zwischen den Zeilen zm
icfcit versteht, aufrichtig einverstanden seit:. Genau  so
freundlich w:e die Sprache der Amerikaner wird und muß auch
die nnsrige klingen. Die Leute in Washington haben ja sehr
deutlich mit uns geredet, wir wollen ihnen mit gleicher
Münze bezahlen. Wir s i n d s o weit , daß übermäßige
Rücksichtnahme die selbstverschuldete Schmä¬
lerung unserer Lebensinteressen  sein würde.
Wer sich in den Handel mischt,  den wir jetzt mit England
zu erledigen entschlossen sind, der hat sich selbst die Folgen
zuzuschreibcn. Die Vereinigten Staaten können für ihre
Schiffahrt jede Unannehmlichkeit vermeiden, wenn ihre
Regierung - dafür sorgt, daß die Warnung  des deutschem
Admiralstabes vom 4. Febonar gebührend beachtet wird. Wir
verlangen ja nicht, daß die Amerikaner das tun , vielmehr ist
cs ihre Sache, zu verfahren , wie cs ihnen beliebt. Aber die
Mahnung war und ist doch wirklich gut gemeint , und mehr
als mahnen und warnen können wir wohl nicht. Nun wird
sich die Sache praktisch allerdings loahrscheinilich weniger
schlimm anlasson, als cs zurzeit den Anschein hat . Viele
unterrichtete Beurteiler sind der Meinung , daß ameri¬
kanische  Schiffe -nach dem 16. Februar kaum tu den briti¬
schen Gewässern anzutreffen sein werden, einmal , weil trotz
der großen, in Washington gebrauchten Worte  Vorsicht an¬
gewendet werden wird, sodann aber und namentlich weil der
Seeverkehr zwischen England und den Vereinigtem Staaten
gegenwärtig noch mehr  als sonst eben durch englische
Schiffe und nicht durch amerikanische vermittelt wird . Gleich¬
wohl könnte sich innnerhin einer jener Zwischenfälle  er¬
eignen, die nach der Androhung der Br haar scheu  Note bis
dicht an einen Kriegsfall  heransühren müßten.
Glaubt  man in Washington ernstlich,  uns durch Ein-
schüchtermitzsverfuche von dem Gebrauch der aller-
schärfsten  Mittel gegen England abbringen zu können?
Wir glauben zwar nicht, daß man das drüben glaubt , aber
ob so oder so, jedenfalls läuft die Note wieder einmal auf eine
einseitige Parteinahme  der Union gegen uns
hinaus , und das tritt erst recht in das hellste Licht durch
die gleichzeitige  Note au die englische Regierung . „Irr
gewissem Maße  würde ", so heißt es in diesem Schrift¬
stück, „Großbritannien beim Gebrauch neutraler Flaggen die
Verantivortuirg für den Verlust arnerikanischer Schiffe und
Staatsangehöriger tragen ." Nur „in gewissem Maße " !
Man lan n nicht sanfter und zaghafter  klagen und
anklagen, als es in dieser Note geschieht, vorausgesetzt, daß
die bisherigen , aus englischen Quellen stammenden Auszüge
Wortlaut u:rd Geist richtig wiedergeben. Das entschei¬
dende  Moment für die Beurteilung der Sachlage wird es
immer bleiben, daß jede Berufung auf die bisherigen Völkcr-
rechtsgrundjatze hinfällig  wird durch das Aufkommen
einer neuen . , durch die Besonderheiten dieses Weltkrieges
erzeugten Praxis . Es war eine Neuerung,  dah England
die Nordsee zum KriegLgebiet erklärte , womit der alte
Blockadcbegriff  ausgeschaltet war . Wir sind dem Bei¬
spiel gefolgt  und haben unsererseits die britischen  Ge¬
wässer zum Kriegsgebiet erklärt . Daraus folgt, daß, wer sich
in die Gefahr begibt, darin umkommt, und Berufungen auf
die Bestimmungen des Blockaderechts, Unterscheidungen
zwischen effektiver und Papier -Blockade, Lamentationen über
angebliche „unentschuldbare" deutsche Maßnahmen haben
weder Sin n n o ch Z w c ck. Ein neues Kriegs recht
ist bJi, und an das wollen wir uns halten . Setzt sich die
ruchlose  englische Kriegführung gegen alles Völkerrecht das
Ziel, unsere bürgerliche Bevölkerung auszn-
h ungern,  so antworten wir notgedrungen in dem¬
selben  Tone und mit noch gr ö ß e r e r und wirksame  r er
Kraftentfältung . Das wird in der ganzen Welt  verstan¬
den, und so beklagenswert etwa Italien oder einer der nordi¬
schen' neutralen Staaten cs mit Recht finden müßte , wenn
eines ihrer Schiffe unseren Unterseebooten zum Opfer fiele,
so würden sie daraus keinen Konfliktsfall herleiten wollen.
Nur in den Vereinigten Staaten will man den bitteren
Zwang nicht verstehen, in den uns die N >c d e r 1r a cht

.Englands verseht hat . Wir müssen das .uyt : allen ,seinen
möglichen Folge» hinnehmen, aber wir tonmn uns von dem
einmal ' Scschrittcrrcn Wege nicht abdrängen lassen. Bn«
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greifen  allerdings kann niemand  unter uns die Maß¬
losigkeit der Abneigung , die jenseits des Ozeans
gegen uns tobt und die Union in eine für sie am meisten
verhängnisvolle Politik hineinzutreiben beginnt . Wir
Deutschen  haben zur Stunde wenig  Zeit und noch
koe n i ge r Lust dazu, die Amerikaner darauf hinzuweisen,
saß sie ihren Lebensbedingungen besonders in Ostasien besser
auf unserer als auf der britischen Seite diemcn wurden.
Mögen die Vereinigten Staaten tun , was sie nicht lassen
rörwren, das fft ihre eigene Angelegenheit, aber von unser er
Sache sollen sie die Hände weglassen.  Und da.
für zu sorgen ist wieder unsere Angelegenheit, der wir uns
nach Kräften und einmütig hingeben werden. Der ameri¬
kanische Botschafter in Berlin meinte vor einigen Tagen , in¬
dem er mit gewiß ehrlicher Sorge vor weiteren Schwierig¬
keiten den Gedanken an einen Krieg zurückwies, man möge
bei uns immerhin bedenken, daß Milliarden deut¬
schen Kapitals  in den Vereinigten Staaten angelegt
seien, nährend amerikanische  Kapitalien bei uns nur
in verschwindend  geringem Grade vorhanden wären.
Aber wir hatten bis dahin immer geglaubt , daß diese Milliar¬
den deutschen Geldes drüben zum Nutzen auch der Ameri¬
kaner  arbeiten , daß man sie braucht  und ihre Zerstörung
als unabsehbares Unglück empfinden müßte . Die Betrach¬
tung^dieser Kehrseite  der Frage wird ja hoffentlich nicht
versäumt werden. Alles in allem möchten wir von der Über¬
zeugung nicht lassen, daß hinter den starken Worten,  die
uns aus Washington entgegenschallen, zwar der Wunsch
stehen wird, uns eben durch Worte von der eingenommenen
Linie zurückzubringen, nicht aber irgendein Entschluß,
der das Letzte und Äußerste bereits als erwartete oder gar
gewollte Tatsache umfaßt.

*

Tin weiteres bemerkenswertes Urteil.
Berlin , 18. Febr . Der Professor und Wirkt. Geheim rat

Dr . Max Wach schreibt in den „8 . N. N." Über die ameri¬
kanische Note u. a. folgendes: „Diese Note ist ein seltsames
Produkt mangelnder Logik und Gerechtigkeit. Sie mutet uns
zu, die amerikanische Flagge aus unsere Gefahr hin so lange
zu respektieren, bis wir uns über den Mißbrauch dieses Wahr¬
zeichens der Neutralität vergewissert haben. Aber Herr
Wilson vergißt, daß die amerikanische Flagge die Eigenschaft
eines solchen Wahrzeichens in dem Augenblick verloren
hat, in dem England  die Maxime ihres Mißbrauchs
durch seine Schiffe proklamiert hat . Ist cS nicht ein Gebot
der Logik und Gerechtigkeit, daß der verfassungsmäßige
Wahrer der Neutralität seines Staates in erster Linie dafür
zu sorgen hat, daß das Kennzeichen  der Zugehörigkeit
eines Schiffes zu seinem Staate nicht mißbraucht  und
dieser differenzierenden Eigenschaft beraubt  wird ? Oder
wenn er das nicht kann oder nicht will, zum Schutze der ameri¬
kanischen Schiffahrt anderweitig Anordnungen trifft , die sie
in ihrer Nationalität sicher erkennbar machen? Tut er cS
nicht, so begibt er sich des Anspruchs auf Achtung
der Flagge  und macht sich zum Mitschuldigen des betrüge¬
rischen Verfahrens Englands . Was da zu tun ist, zeigt der
amerikanischen Regierung daS Vorbild der nordischen
Staaten ."

Tie angebliche amerikanische öffentliche Meinung.
Bon der holländischen Grenze, 18. Febr . Aus London

meldet Reuter vom 14. dS.: Die „New Dork Tribüne " spricht
ihre Genugtuung über die Tatsache aus . daß Holland und
Skandinavien sich dem Einspruch der Vereinigten Staaten
gegen die deuffche Erklärung über die KricgSzone anschlietzen.
DaS Blatt bezeichnet die deuffche Ankündigung als ein gegen
die Neutralen gerichtetes Lynchgesetz. „New Dork World'
sagt, die Lehre, die in Berlin verkündet werde, sei phantastisch
und wäre lächerlich, wenn sie nicht so ernster Art wäre.
(Andere Blätterstimmen als derartige aus deutschfeind¬
lichen  Zeitungen verbreitet Reuter natürlich nicht . Selbst
die „Times " stellt in einem Leitartikel vom 12. ds. fest, daß
die englische Zensur es unmöglich  mache , die Urteile der
amerikanischen Presse in ihrem vollen Umfange kennen zu
lernen .) _

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Ergreifende Szenen im Beisein des Raisers

in Lyck.
W -T .-B GkoßeSHauPtquartier,  16 . Febr . (Amt¬

lich) Aus Lyck erfahren wir : Einen wichtigen Abschnitt der
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Winterschlacht in de» Masuren bitten die Kämpfe in und um
Lyck, welcher Ort den 91 usfe  it einen festen Stützpunkt ge
boten hatte. Üüsereu Truppen gelang es, unter den
Augen  des an der Front weilenden obersten Kriegs-
h t r r n am 14. d. M. den Feind aus seinen Stellungen um
die Stadt zu werfen. Kaum waren die S i e g c r in die Stadt
cingczvgcn, da erschien auch der Kaiser  und traf dort auf
der H a u p t st r a tze und dem Marktplatz «eben rnssi-
scheu Gefangenen Teile der 11. Lrmdweyrdivision und der
zweiten Infanteriedivision , insbesondere das r u h m g c -
krönte » stpreußische  F ü s i l i e r ko  r p « Graf Roon
Nr. 33. Ans dein Ma rktplah,  inmitten der zerschossenen
Däuser, unter der stark brschüdigrcn Kirche spielte sich eine e r -
greifende , de n kw ü r b i g e Szene  ab , die allen Zeugen
derselben unvergeßlich bleiben wird. Tie soeben aus schwe¬
re » Kämpfen kommenden» von Schmutz und Blut bedeckten
Krieger drängten sich jubelnd  um den Kaiser, der viele der
Mannschaften und alle anwesenden Offiziere a n s p r a ch.
Plötzlich drangen die erhabenen Klänge der National¬
hymne  und darauf „Deutschland , Deutschland
über alles"  aus vielen tausend Kehlen zum .Himmel empor.
Alle Mauern und  F e n st r r ö f f»  u n g e tt der zerschosse¬
nen Häuser waren mit Soldaten besetzt, die ihre» Kaiser sehen
wollten. Beim AuSgang der Stadt begegnete der Monarch daun
noch zwei einziehenden Bataillonen des P o m m e r s che n
Grenadier -Regiments Rr . 2 mit deren zerschossenen
F a h n e. An der Seite der Straße stellten sich die Truppe»
in einem offenen Viereck  auf , in dessen Mitte der
Kaiser  trat , um seinen tapferen Grenadieren Dank und
Anerkennung  auszusprechen . Sie hätten bas t» sie ge
setzte Vertrauen gl8uzend gerechtfertigt  und sich
ihrer Vorfahren würdig erwiese», die 1870 wie vor 166 Jah¬
ren in gleicher Gesinnung durch unerschütterlichen
Mut  und Einsetzen der volle » Mannes kraft  daS
Vaterland vor dem Feind beschützt hätten . Er sei gewiß, daß
sic mit der gesamten Heeresmacht auch weiterhin nicht Nach¬
lassen  würden » den Feind zu schlagen,  wo er sich zeige,
bis er völlig nicdergerungcn  sei . Donnernd fiel das
Regiment in das von seinem Kommandeur , Graf Rantzau, als
erneutes GrlöbniS der Treue bis zum Tode ausgebrachte
Hurra auf den allerhöchsten Kriegsherrn ei«.

Sogar franzSstsches Lob fUr Hindenburg.
AuS Zürich wird gemeldet: Die Operationen HindenburgS

in Ostpreußen werden auch von den französischen Blättern
sehr gerühmt . Sie erkennen an, daß er einen strategischen
Erfolg errungen hat, indem er die Russen zwang, aus Ost¬
preußen zurückzuweichen. Der „Temps " schreibt: Wir ver¬
sagen der Tätigkeit des Feindes nicht unsere Bewunderung,
der es versteht, sich auf allen Punkten zu schlagen. Sobald
der Gegner auf irgendeinem Punkte der Front vorrückt,
bringen die Deuffche» von irgendwoher neue Einheiten mS
Gefecht, um sich inomentan die Oberhand zu sichern. Das
bedeutet eine vollkommene Strategie , die an die Napoleons im
Jahre 1796 erinnert.

Russische Berichte über den Rückzug aus
Ostpreußen.

Li '. Petersburg , 16. Febr . (Erg. DmWericht . Ktr.
Bln .) Infolge der scharfen Zensur vermag die russi¬
sche Presse nur vereinzelt  Berichte über den Rück¬
zug aus Ostpreußen zu bringen . Der „Rußkoje Slowo"
sagt in einem zurüchhaltenden Bericht, das „momen¬
tane Aufgeben" der russischen Stellungen in Ostpreußen
sei kein  Grund zu außerordentlichen Beunruhi¬
gungen.  Das Blatt gibt der Ansicht Ausdruck, daß
hauptsächlich das plötzlich eingetretene Schnee-
treiben  zwischen dem 8. und 10. Februar den deut-
schen Überrumpelungsversuch zum Erfolg geführt habe,
da diese Witterungsverhältnisse den russischen Führern
die Aufklärung über die Bewegung unmöglich machte.
Nach Meldungen der „Nowojc Wremsa" hat der uner¬
wartete Angriff der Deutschen die russische Stellung an
mehreren Punkten gleichzeitig  durchbrochen , so
daß verschiedene  russische Truppenteile völlig
isoliert  dastanden und sich in Gefahr befanden,
erdrückt zu werden.

ver russische Generalktabsbericht.
W. T -B . Petersburg . 16. Febr . (Nichtamtlich.) Der

Generalstab des Generalissimus gibt bekannt : Auf der

Front zwischen Njemen und Weichsel  fanden am
13, Februar ungefähr in denselben  Gegenden wie am
12. Februar Kämpfe  statt . Auf dem linken Weichs ?x.
ufer  herrschte der gewöhnliche Geschützkampf. In den
Karpathen  wiesen wir hartnäckige Kämpfe bei Switz.
«i k ab. Wir rückten am linken Ufer des oberen San ein
wenig vor, machten über 1006 Gefangene und eroberten fünf
Maschinengewehre. Die Deutschen,  welche die Höhe be,
Myto und Koziowka zwischen den Beskiden und Wischkow an.
griffen , wurden unter großen Verlusten zurückgetrieben.
Unsere Truppen unternahmen einen Gegenangriff von
Tuchla - Wischkow  und vertrieben den Feind von einem
Teil der von ihm befestigten Höhen. Beträchtliche
österreichische  Kräfie gehen auf den Wegen, die nach
Radworna  führen , und in der Bukowina  vor.

Oas „System" des russischen Rüchzug«.
„Nicht einmal eine Schlappe" laut Herrn Rousset.

W. T.*B. Paris , 15. Febr . (Nichtamtlich) Nach Oberst-
leutnant Rousset geschieht der Rückzug der Russen nach dem
strategischen System, das jedesmal stärkeren Kräften gegen,
über angewendet wird. DieseSmal geschah es nicht einmal nach
einer Schlappe (trotz der 36 606 Gefangenen und deS vielen
Kriegsmaterials ?), sondern lediglich, um einem etwas starken
Druck einer feindlichen Masse auSzuweichen.
wie es mit der angeblichen Rriegsbegeisterung

in Rußland aussieht.
IV. T.-B. Zürich, 15. Febr . (Nichtamtlich) Die „Neue

Zürcher Ztg." veröffentlicht eine Zuschrift, in der der kürzlich
erschienene Artikel „Rußland im 7. Kriegsmonat " einer
Kritik  unterzogen wrrd. In dem Artikel war behauptet,
daß seit dem Beginn deS Krieges in Rußland eine B e g e i st e-
rung ohne gleichen  herrsche . Die Zuschrift sagt : DaS
ist für die „Masse" gesagt. Jeder Russenkenner und jeder
Russe, der nicht zur Masse gehört, weiß, wen man dort zu den
Kriegsbegeisterten zählen darf . ES ist ein in der r i e s i g e n !
Einwohnerzahl ganz verschwindender Teil . '
Es sind Panslawisten,  zu denen ein geringer Teil der
Offiziere und höheren Beamten , viele Studenten und ein
kleiner Teil de§ Bürgerstandes , nicht aber das B o l k auf dem
Lande und in der Stadt  gehört . DaS gedrückte Volk und
tue vielen Armen Rußlands kennen das für die echte Begeiste¬
rung notwendige Gefühl der Zusammengehörigkeit nicht. Das
Volk ist froh, wenn eS in Ruhe gelassen wird. Wollte man in ,
Rußland die Teilnahme am Kriege fakultativ anordnen , wo 1
bliebe dann das begeisterte Boiksheer? Wie viel Kriegs¬
freiwillige  hat man in Rußland gezählt ? Was ist das
Ergebnis der inneren Kriegsanleihe?

Tin englischer Militärkritiker über die Lage
der Rusien.

Ein magerer Trost.
Sr . Kopenhagen, 16. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln.)

Der militärische Mitarbeiter der „Times " schreibt: Wenn die
Lage der Russen bedrohlich  iverden sollte, würden die
Verbündeten im W esten  unzweifelhaft zur Offensive
schreiten, um dem deutschen Druck  auf die russische Front
entgcgenzuwirken. Ohne Zweifel ziehen die Russen gegen¬
wärtig ungeheure Verstärkungen  heran . Gleich¬
zeitig erhalten auch wir beständig große Verstärkungen , so¬
wohl von England alS von überseeischen Ländern . Die aller-
nächste Zukunft wird zeigen, an welcher Front die Verbün¬
deten eine große Aktion  einleiteu.

Rücktritt des russischen Ministerpräsidenten
Goremqkin.

London, 18. Febr . (F . Z.) Der „Daily Telegraph " meldet
auS Petersburg : Premierminister Goremykin  tritt zurück
und wird Präsident deS Reichsrats ; Kriwoschein,  der
von seiner Krankheit witderhergestellt ist, wird an seiner
Stelle Premierminister . (Der Wechsel ist natürlich auch für
uns politisch von großem Interesse ; aber man wird sich
durchaus hüte»  müssen , aus dem Rücktritt Goremykins , der
eine Puppe in der Hand der russischen Kriegspartei war , vor¬
eilig  zu schließen, daß damit die sogenannte „Friedens¬
partei ", als deren Haupt Witte bekanntlich gilt, Oberwasser j
bekommen habe. So weit ist die Niederringung Rußlands
noch nicht gediehen; es steht unS noch viel weitere
Arbeit  bevor ; bis dahin werden wir zu einer Beurteilung
der Ursachen und Folgen des Rücktritts Goremykins nähere
Nachrichten auS Petersburg abivarten müssen. Schrift !.)

Unterhaltungsteil.
Lonxerk.

Das „Klingler - Ouartett " hat sich im „Verein
der Künstler und Kunstfreunde"  seit lange einer
unwandelbaren Beliebtheit zu erfteuen und wurde auch im
gestrigen 8. Konzert  wieder mit Enthusiasmus begrüßt.
ES trat nicht ganz in der früheren Zusammensetzung auf den
Plan : nur die beiden Herren Professor Karl Klingler  an
der ersten Geige und Fridolin Klingler  an der Bratsche
sind als feste Stützen verblieben ; an der zweiten Violine wirkt
jetzt Herr A. Brun  und als Cellist der bekannte Berliner
Kammervirtuos Herr Hugo Dcchert:  Beide haben sich als
tüchtige Meister ihrer Kunst gewandt dem Ensemble einge¬
fügt . Immer bleibt es ja Herr Professor Karl Klingler
selbst, dessen künstlerischem Einfluß die vornehme Tongebung,
die ernste, gehaltvolle Auffassung, die reine Klarheit der musi¬
kalischen Darlegung zu sanken ist ; und die dem Kammer-
musikspiel der „Klingler " immer neuen Anreiz verleiht.

Das diesmalige Programm bot vollauf Gelegenheit , den
oft bewunderten Vorzügen der Berliner Künstler neue, glän¬
zende Bestätigüng zu geben. Wie sein und lieblich spielten
die beiden Brüder Karl und Fridolin Klingler Mozarts
.Duo für Geige und Bratsche" ! Wie wußten sie da alle jene
zierlichen Imitationen und Figuraffonen , welche die beiden
Instrumente sich gegenseitig gleich Blumen -Girlanden zuzu¬
werfen scheinen, so zarffinnig hervorzuheben, oder jene har¬
monischen Wendungen wirksam zu belichten, mit denen der
Tonmeister auch in diesem echten „Liebhaber "-Werkchen seine
Spieler und Hörer zu überraschen weiß ; wie sinnfällig wuß¬
ten sie die lieblichen Linien der Mozartschcn Kantilene nach¬
zuzeichnen, — nachzusingen!

Zu zwei Meisterwerken der Streichquartettkompofition
hatte sich das Ensemble vereinigt . Zunächst Brahms op. 67
in B -Dur — ein Werk, das in seinem geistreich konzipierten
Ausdrucks- und Stimmungs - Gehalt der künstlerischen
Wesensart der „Klingler " besonders weit entgegenkommt,
gleiches Leben atmete die Wiedergabe so des hellfrohen.

humorvoll angehauchten „Allegro" ; wie des weich-träumen-
den „Andante ". Im „Agitato" erfteute besonders auch die
Bratsche durch den gesättigten Ton , der das feine Gespinst
der übrigen (abgedämpften ) Instrumente so wärmend durch¬
leuchtete; und die Variationen des „Finals " fanden eine in
allen Einzelheiten liebevoll durchgeführte Charakterisierung;
der wiederum humorvoll ausklingende Schluß des Werkes
wurde mit fortreißsndem Schwung gespielt!

Für das große A-Moll-Ouartett op. 182 von Beethoven
setzten darnach „die Klingler " nochmals ihre ganze Kraft «in
und brachten diese gigantische Tondichtung mit unvergleich-
sicher Präzision und begeisterter Hingabe zum Vortrag.
Nächst der leidenschaftlichen Heldenklage deS ersten Satzes
und den: wie von einem Ringen nach neuer Lebenskraft
durchglühten zweiten Satz war es namentlich der folgende
„Heilige Dankesgesang eines Genesenen an die Gottheit ", —
dessen weihevolle Klänge, unterbrochen von den energffch aus¬
greifenden Zwischenspielen, auch gestern wieder einen tiefen
Eindruck hinterließen . Mit lebensvoller Empfindung füllten
die Künstler das „Alla Marcia " und, nach den pathetisch auf-
gefaßten Rczitativen , das „Finale ", dessen Töne so beredt
von der wiedcrgewonnenen Kraft einer tatendürstenden
Heldenseele künden —! y . D.

Au« Knuff und Leben.
* Des Kaisers Gcdcnkblatt für die Gefallenen . In einem

Geburtstagserlaß hat der Kaiser bekanntgegebcn, daß die
Familien der Gefallenen von ihm ein künstlerisches
Gcdcnkblatt  erhalten . Soeben hot der Kaiser für bte
Ausführung den Entwurf genehmigt, den Professor Emu
Doepler  d . I ., der Berliner Maler und Graphiker , ge¬
schaffen hat . Der Entwurf ist in Gonachemalerei auSgeführt
und wird in Vierfarbendruck vervielfältigt werden. Es wird
ein nwhr als ein halbes Meter in der Höhe messendes Blatt,
das für Wandschmuckgeeignet ist. Der Künstler hat eine
allgemeinverständliche poetische Darstellung gewählt. Ein
großgeflügelter blonder Engel in lichtem Gewände beugt sich
zu dem Sterbenden herab, der am Boden ruht , und reicht ihm
einen Lorbeerzweig. Auf dem Gelb des Hrmmels bilden das
lichte Blau der Flügel , das Gelb und Weiß des Gewandes,

das Feldgrau des Kriegers die Haupffarben der Darstellung . ■
Den oberen Abschluß gibt in kräftigen Lettern der vom Kaiser,
gewählte Bibelspruch: „Wir sollen auch das Leben für die
Brüder lassen. 1. Iah . 8, 16." Unten wird in eine Lorbeer¬
umrahmung der Name des Kriegers , Tag und Art feines
TodeS eingefügt : „Zum Gedächtnis an . . . Er starb fürs j
Vaterland ." Dazu kommt der Nanrenszug des Kaisers als '
des Stifters des Blattes . Das Eiserne Kreuz bildet den Ab¬
schluß nach unten . — Professor Doepler hat bekanntlich auch,
nach einer Skizze des Kaisers , daS Gedenkblaü für die Ge- i
fallenen der Chrnaexpedition geschaffen; für das fetzige Ge- I
denkblatt hat ihn: jedoch ein solcher Entwurf nicht Vorgelegen, i

Kleine Chronik
Theater und Literatur . Eine neue Operette von Leon - 1

cavalIo, „La Candidata ", zu der Forzano  das Textbuch 1
geschrieben, wurde im römischen Teatro Nazionale zum » I
erstenmal gegeben und beifällig ausgenommen. I

Emil L u d w t g 3 Friedrich - Drama , „Friedrich , 1 1
Prinz von Preuße  n " benannt , errang im Deutschen 1 1
Schauspielhaus in Hamburg  starken Beifall . I

Bildende Kunst und Musik. Der Aachener  städtische 1 1
Musikdirektor Frrtz Busch , durch daS Dirigieren eines Kur - f I
haus -Kongertes hier noch in bester Erinnerung , hat daS ZI
Eiserne Kreuz erhalten . Außerdem wurde er wegen hervor» ] f
ragender Tapferkeit in einem Zeitraum von 6 Monaten vom 41
Rekruten zum Leutnant befördert . I

Von Nieuport und dem Dserkanal  sind sechs An- 1 1
sichtskarten in Vierfarbendruck im Verlag von Ernst tzedrich 11
Nächst, Leipzig, erschienen. Die Karten sind künstlerisch fein i l
ausgeführt . I

Wissenschaft und Technik. Nach einem von Pickering ! |
in Cambridge (Ver. Staaten ) über Kopenhagen an der Zen. j I
tralstelle in Kiel eingetroffenen Telegramm entdeckte Mel- J I
l i sh  am 16. Februar einen neuen Kometen,  den ersten I I
dieses JahreS , auf der Grenze der Sternbilder „Herkules" - !
und „Ophiuchus". Die Bewegung des Gesttrns ist langsam 1 I
östlich, also wohl auf die Sterne Beta und Gamma des \ I
„Ophiuchus" zu gerichtet. Der Komet wird als klein und heg !
gekennzeichnet. I
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Abreise des französischen Botschafters von Petersburg
nach Paris . _

Kopenhagen, 15. Febr . SBie aus Stockholm, dem „Berl.
Lokalanz." zufolge, gemeldet wird, passierte gestern der fran¬
zösische Botschafter in St . Petersburg  Schweden auf der
Durchreise nach Christiansa.  Bon dort setzte er ferne
Reise über England nach Frankreich fort.
Der Verkehr mit den Deutsch-Balte« unter Strafe.

Kopenhagen, 15. Febr. Der Generalgouverneur der
Ostseeprovinzen verbot unter Androhung strenger Strafen
allen russischen Untertanen jeden schriftlichen Verkehr mit
den Deutschen. Eiire Anzahl nach Brasilien lrusgewanderter
Letten macht den aus den Ostseeprovinzen ausgewiesenen
Kolonisten den Vorschlag, ihren Landbesitz mit ihnen auSzu-
taufchen, wodurch es möglich würde, das; die Deutschen nach
Brasilien auswandern und die Letten in ihre Heimat zurück-
kehren könnten.

Der doppelte Druck gegen die Russen.
Ter militärische Mitarbeiter der „Basler Nachrichten"

schreibt: Auf dem östlichen Kriegsschauplatz macht sich gegen¬
wärtig ein doppelter Druck gegen die Russen  stark fühlbar;
von Norden aus Ostpreußen und von Süden her durch die
Karpathen und die Bukowina. Kommen die deutschen und
österreichisch-ungarischen Armeen in diesen Richtungen vor¬
wärt  s, so wird sich das in Bälde auch in P o l e n westlich der
Weichsel und in W e st g a l i z i e n fühlbar machen. Die
Russen scheinen kaum in der Lage zu sein, die Vorteile auö-
zunützen, die ihnen der Umstand gibt, daß ihre Gegner in zwei
weitgetrennten Hauptgruppen angreifen.
vie Vertreibung der Russen aus der ganzen

Bukowina.
W . T --B - Wien, 15. Febr . (Nichtamtlich.) Das „Reue

Wiener Tagblatt" meldet aus Burdujcni: Tie ganze
Bukowina ist vom Feinde gesäubert.  Nur bei
T s cher n ow i t; sind die Russe» verschanzt in Erwartung
weiterer Kämpfe. Indessen ist Tschernowitz selbst vollständig
von den Russen geräumt;  unsere Truppen sind be¬
reits an den Stadttoren angclangt. Aus Wienit? eingctroffene

Personen melden, das?die Russen den Rückzug aus K o lom ea
antreten; sie leiden sehr unter Artiller . emangel.  Mtt
Vertrauen erwartet die B-v-ltcrrmg d.e baldiĝ Ofmmve
gegen die Rüsten. Der von den Rüsten ,n btn
Gura-^ umora, Kimpolung und Radautz anger.chtete Schaden
ist außerordentlichgroß. Die österreichischen Behörden sind
abends in Suczawa eingetroffen.

Freude und weitere Hoffnung in Wien.
«Mien, 14. Febr . Der glückliche Fortgang der Operationen

m d7r Bukowcha und Südostgalizien erhöht he
Stimmung «md steigert die Hoffnung au? eine baldige Be¬
freiung der Bukowina und Galiziens . Rach einem - ericht
der „Neuen Freien Presse" aus Marmoritza vom 13. war cm
biefern Tage Tschernowitz von den Russen geräumt . Schon

o hnr,e s ?e dortige Besatzung den Abzugsbefehl  er¬
sten ' T der 10. zum 11. fei sie alarmiert wor-
v uriS gm Morgen des 11. habe der Abmarsch in größter
^1 , ^ ,» »-" Gewalttaten de»
13. Februar über gedauert.
Eitle kaiserliche Anerkennung für die österreichischenMotorbatterlen.

w T t; Wien, 15. Febr . (Nichtamtlich.) Der Kaiser
,nivUna beute den Komma,ldanten der Moiorbatterien.

<^ cr  Monarch drückte ihm seinen kaiserlichen - ant sur oie
Leistungen der Motorbatterien aus und betonte, dag er mit
dem Verhalten der Offiziere und Mannschaften sehr zusrie
den sei. .
Rur Sicherstellung der Bolksernährung in Österreich.

V t .-b Wien , 15. Febr . (Nichtamtlich.) Durch die
morgen erfolgende Bekanntmachungeiner Ministerialverord-
nung wird die Verarbeitung von Gerste zu Malz  vom
19. Februar ab v e r d o t e n. Das Verbot bezweckt, drc unbe¬
dingt notwendige Verwendung der noch vorhandenen Genre
als Ersatz der Brotfrucht sicherzustellen.

vom franzoüsch-belqischen
Kriegsschauplatz.

Tin feindliches gluazeug über l ö̂ln?
»r . Amsterdam, 16. Febr. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Alu.)

Aus London wird gemeldet, ein Flugzeug , wahrscheinlich ein
belgisches, sei gestern über Köln geflogen, um ein deutsches
Militärlager zu bombardieren. Es sei auch von den
Domtürmen aus stark beschossen worden und habe fliehen
müssen.

Luftkampf eines Ieppelinkreuzers mit
französischen Flugzeugen.

Berlin , 16. Febr . (Ktr . Bln .) Über einen abermalig -!'.
Lusttampf eines Zeppelinluftschiffes mit drei  ftanzösischen
Fliegern berichten verschiedene Morgenblätter : Das Luftschiff
kam vom Schwarzwald her und fuhr in der Richtung ans
D e l f o r t, wobei es von französischen Flugzeugen umringt
wurde . Vierzig  Minuten lang fand eine starke gegenseitige
Beschießung statt , wobei die Flieger vergeblich  das Lust-
schiis zu überfliegen versuchten. Dieses verschwand nordwärts
in der R »ckt u n g P a r i S.

Zran Ŝsiiche Klpenfäger aufgerieben.
Berlin , 16. Febr . (Ktr . Bln .) Französische Alpenjäger

gerieten übereinstimmenden Meldungen in den Morgcnblät-
tern zufolge widerwillig  in einen deutschen Schützen¬
graben . Sie wurden von den Deutschen ä Üg e s chn i t t e n
und aufgcsordert , sich zu ergeben, was sie ab sch lugen.
Statt dessen rasteii sic in voller Fahrt mit ihren © £t ct n
in die deutschen Laufgräberi hinunter , wo ein ^furcht¬
barer Kampf  entstand , bei dem alle  Fränzoseu getötet
wurden.

Oie französischen Tagesberichte.
W . T-.B. Paris , 16. Febr . (Nichtamtlich.) Amt

sicher Bericht von gestern nachmittag 3 Uhr : Irr Bel
g i c n beschoß der Feind un-ansgejetzt unsere Schützen
graben in den Dünen.  Unsere schwere  Artiller:
nahm die feindlichen Mörser unter Feuer ; sie eroberte
die auf ungeführ 250 Meter längs «der Strotze Bäthunc-
L-a Bassee errichteten Schützengräben. Sehr lebhafte
Kanonade in: Gebiete von Lens und Albert,  zwi
scheu Angre und Oise, in der Umgebung von
Soissons,  Verneint , nordöstlich Valley. In den
Argonnen bei Bagatelle , Maria Therese  rst
der Kennps von Schützengraben zu Schützengräben
immer noch sehr lebhaft ; cs erfolgte aber keine Jnsan-
tcrieaktton . Zwischen den Argonnen und der Maas
hielten wir einen Angriffsversuch sofort auf. Zwischen
Dorf und Gehölz Malencourt  in Lothringen ge¬
lang es denr Feinde , nachdem er unsere Vorhut zurück
warf , die Höhe Signal Dexon  und die Ortschaft
N o r r o y zu besetzen. Hier wurde aber durch Gegen-
angriffc der Feind bis auf die Nordabbünge der Höbe
Signal Dexon zurückgeworfen, wo er sich noch in eini¬
gen Schützengräben behauptet. In den Vogesen
wurde die deutsche Offensive auf beiden Ufern der Lauch
gestern nicht fortgesetzt. Der Feind beschoß lediglich
unsere Stellungen am Südufer . Auf dem Nordufer
bleiben die Deutschen vor unserer vorgeschobenen Stel¬
lung angehalten . Auf dem Langenfeldkopf  im
Ramspachwaldc. führten unsere Schnecschuhtruppcn
einen schier glänzenden Gegenangriff an den Abhän¬
gen des Langenfeldkopfes aus . Nachmittags setzte
S chn e e st u r m ein.

W . T-.B. Paris , 16. Febr . (Nichtamtlich.) Amtlicher
Bericht von gestern abend 11 Uhr : Man meldet nur
einige glückliche Aktionen unserer Artillerie.  Bei
Poelcapelle, nordwestlich Aper  n , wurde eiire feindliche
Batterie zum Schweigen gebracht. Bei B e a u r a i n g e,
südlich Ar ras,  wurden deutsche Schützengräben zer¬
stört. Bei Soissons und im Perthes gebiet
wurden Schanzarbeiten und Ansammlungen wirksam
beschossen.
Die finanziellen Abmachungen des Dreiverbandes

W . T.-B. London, 16. Febr . (Nichtamtlich.) In
der heutigeii Sitzung des U ui erhaufes  wird Lloyd
George  eine Erklärung über die Verhandlungen mit
Ri bot und Bark  abgcken . Die parlamentarische
Korrespondenz der „Times " erfährt folgende drei
Punkte des Übereinkommens: 1. Den drei Regierungen
wird empfohlen: Vorschüsse  an Länder , die jetzt
oder später an ihrer Seite känrpfen, zu gleichen Teilen
zu übernehmen. Dazu wird namens der drei Mächte
eine Anleihe  ausgegeben . 2. Die Beziehungen zwi¬
schen den Banken,  welche die Anleihe der drei
Mächte ausgeben , sollen besonders geregelt werden
3. Alle Einkäufe der drei Regierungen bei neu¬
tralen  Ländern sollen gemeinsam gemacht werden.
4. Es sollen finanzielle Maßnahmen ergriffen werden,
um die russische Ausfuhr  zu erleichtern und d,e
Wechselparität  zwischen Rutzland und anderen
Verbündeten wieder herzustellen.

W. T.-B. London, 16. Febr . (Nichtamtlich) In der gestri¬
gen Unterhaussitzung sprach Lloyd George  über die
Pariser Finanzkonserenz . Er sagte, cs sei beschlossen worden,
daß jedes Land Gelder 'für eigene  Zwecke möglichst tm
eigenen  Gebiet aufbringen solle; aber wenn Hilfe für
Käufe im Ausland nötig wären , würden diejenigen, die die
Mittel besäßen, nach Kräften helfen. Gemeinsame  An¬
leihen würden aber für Vorschüsse an kleinere  Verbündete
ausgeiiommen. Die ersten 50 Millionen für russische Kaufe
im Ausland würden iit gleichen Beträgen an der Londoner
und an der Pariser Börse aufgebracht. Die 10 Millionen
russische Schahscheinc seien schon überzeichnet.
Tine neue „fürchterliche" Gefabr für Deutschland.

Bildung englischcr Stimmrechtsweiber -Rcgimcnter.
Berlin , 16. Febr . l.Ktr. Bln .) Über die Stimmrechts-

weiber-Kompagnien wird der „Deutschen Tageszeitung " auS
Genf  gemeldet : Ein Lyoner Blatt schreibt: Die Bildung
von zwei Regimentern Suffragetten soll jetzt ins Werk ge¬
setzt werden. Die Kompagnien würden von 500 Frauen ge¬
bildet. Vier Kompagnien bilden ein Bataillon . Zugelassen
sind Frauen im Alter von 20 bis zu 40 Jahren . Das erste
Regiment sei in zwei Kasernen in Kensingtou untergebracht.
Der Dienst sei sehr streng.

Gefangene deutsche (Offiziere in England.
Sr . Amsterdam, 16. Febr. (Eig. Drahtbericht. Ktr.

Bln .) „Daily Mail " berichtet, daß der Donington Park
(Longsbire) als Aufenthalt der gefangenen deutschen Offi¬
ziere bestimmt wurde. Am Samstag trafen dort 22 Offiziere
cm und 200 bis 300 (? i werden noch erwartet . Internierte-
deutsche Kellner werden zu ihrer Bedienung verwendet
werden.

Die Wiederbelebung der belgischen Industrie
W. T.-B. Magdeburg, 15. Febr . (Nichtamtlicĥ Der

„Magdeburgischen Ztg." wird aus Brüssel gemeldet : Die Be¬
mühungen des Generalgouverneurs Freiherr « v, Bissing, der
belgischen Industrie unter deutscher Verwaltung allmählich
wieder aus die Beine zu helfen, sind von Erfolg  gekrönt . In
der letzten Woche haben mehrere große industrielle Werte , dar¬
unter das große Hütten - und Kohlenwerk Ougree-
M a r cha y s im Lütticher Bezirk, das gegen 10 000 Arbeiter
beschäftigt, die Arbeit wieder ausgenommen. Dadurch wird
selbstverständlichauch die Kohlenförderung wieder gehoben.
Doch ein Wechsel des belgischen Gesandten beim Vatikan.

W. T.-B. Rom, 15. Febr . (Nichtamtlich) Die „Tribuns"
meldet: Der belgische Gesandte beim Heiligen Stuhl , Baron

d'Erp , ist von seinem Posten z u r ü ckg c t r c t e n. Die bei-
gische Regierung , hat seine Demission angenommen . Sie
scheint ihre Ursache in der Unzufriedenheit der leitenden belgr-
schen Kreise mit der Haltung des Helligcn Stuhles gegenüber
den Kriegführeirden zu haben. Der Nachsoilger des Barons
d'Erp wird der frühere Justizminister van den Heuvcl sein,
der in einigen Tagen in Rom cintrefsen wird.

Eine belgische Spiouin.
Kurz v .r der Besetzung von Brüssel war eine Einwohnerin

der St -rdr nach Paris gereist. Angeblich/ um ihren Bruder
zu besuchen, in Wirklichkeit ober, um einen lvichtigsn Brres
hin- und das Antwortschreiben durch die dänischen Linien zu¬
rückzubringen. Es gelang ihr dadurch, daß sie die Briese
unter ihre hohe Haartracht verborgen hatte . Es wird gut
sein, künftig auch die Haare verdächtiger Dämchen zu unter¬
suchen.

Ein weiterer englischer Kredit für Belgien.
W. T.-B. Zürich, 15. Febr . (Nichtamtlich) Der „Neuen

Zürcher Ztg." zufolge eröffnet die Bank von England der bel¬
gischen Regierung einen weiteren Kredit von 250 Millionen
Franken , so daß die Schuld Belgiens an England auf 600
Millionen steigt.

Lohnerhöhung für englische Eisenbahner.
W. T.-B. London, 16. Febr . (Nichtamtlich.) Die Kon¬

ferenz zwischen den Eisenbahndirektsren und Angestellten
führten zu . beträchtlichen Lohnerhöhungen für die billigeren
Arbeitskräfte.

Der Urieg im Grient.
Die Türken am Suez-Kanal.

Von der Schweizer Grenze, 15. Februar, meldet die
„Frankfurter Zeitung " : Nach den „Baffer Nachrichten
ist die australische Post seit einer Woche a u s g c-
blieben.  Diese Nachricht scheint die Meldung des
türkischen Hauptyuartiers zu bestätigen, daß die Tür-
ken Qm Su -ozkanal Stellung genommen Imöen und «die
australische Post infolgedessen genötigt ist, den westen
Weg um das Kap der Guten Hoffnung einzuschlagen.

Lin englischer ttreuzer durch die Türken
yefechtsunfähig gemacht.

5tonstanlinopcl, 15. Febr . Aus sicherer Quelle vertäuter,
daß der Kommandant  des englischen Kreters
„H a r d i n g e" seinen Verletzungen, die er im Kampfe vom
8. Februar  erlitt , erlegen  ist . In dessen Verlauf wurde
der Kreuzer durch osmanisches Geschützfeuer derartig be¬
schädigt, daß er ge f c cht s u n f ä h i g wurde.

Die Verbrechen gegen Muselmanen im Kaukasus.
W. T .-B. Konstantinopel, 15. Febr . (Nichtamtlich.) Als

Beweis für die gegen die Muselmanen im Kaukasus be¬
gangenen Verbrechen  veröffentlicht das Osmanische Jn --
formationsbureau den Wortlaut eines vom Statthalter im
Kaukasus denr Militärgouverneur von Kars übermittelten
Auftrages , worin denjenigen Christen, die trotz wiederholten
Befehls auch weiterhin russische Muselmanen
töten oder muselmanische Ortschaften plündern , um wegen der
während der osmanische« Besetzung von ihnen aii^ bon Tag
gelegten Haltung Rache zu nehmen, strengste Strafen
angedroht werden.

Zn der Abreise des griechischen Gesandten in
. Konstantinvpel.

W . T.-B. Athen, 15. Febr . (Nichtamtlich.) Der
griechische Marmeattachä Kriesis ist kürzlich m Kon¬
stantinopel auf der Straße belästigt  worden.
Hierzu nieldet die „Agence d'Athenes : Da dw stus-
führung des Versprechens, 'Genugtuung,  zu geben,
Schwierigkeiten begegnete, reiste der g r r e chr s che
Gesandte  Panas gestern nach Athen. Er Ireß den
ersten Sekretär als Geschäftsträger zurück.

Br . K-nstantinopel, 16. Febr . (Eig. Drahtbericht . tstr.
Mn .) Die Abreise des griechischen Gesandten bedeutet nicht
den Abbruch der diplomatischen Beziehungen,
doch ist der Zustand, der schon ftüher längere Zeit bestaiid,
wieder eingetreten , daß Griechenland durch keinen.  Ge -,
sandten in Konstantinopel vertreten ist. Bisher liegt jedock
nichts vor. was zu der Annahme nötigt , es könnten aus
diesem Zwischenfall sich ernste Verwicklungen ergeben.

Der Urieg über See.
Die Auszeichnung der Tapferen von

§. M. § . „Kqesha".
W . T.-B. Berlin , 15. Febr . (Nichtamtlich.) Den:

bisherigen Kommandanten S . M . S . „Ayesha , Kapr-
tänleutnant v. Mücke, ist das Eiserne Kreuz erster
Klasse, der ganzen Besatzung  des Schrffes das
Eiserne Kreuz zweiter Klasse verliehen worden.

Einstweiliger Abbruch
der chinesisch-japanischen/Verhandlungen.
W T.-B. London, 16. Febr . (Nichtamtlich.) Dir

„Times" meldet aus Peking:  Die chiucsischgapanl-
sche Konferenz, die sich mit den Forderungen Japans
besaßt, ist suspendiert  worden . Der lapanstche
Gesandte weigert  sich, sie fortzujetzeu, bis Chena
z u sti m m t, über die Forderungen, w,e sie u r -
sp r ü n g l i ch vorgelegt sind, zu verhandeln. Der
chinesische Gesandte in Tokio bemüht sich gegenwartrg,
die japanische Regierung zu.bewegen, ehre Haltung zu
ändern. . .
Kussiiebe Berichte über die Erregung in Ehrna.

Br . Kopenhagen, 16. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr.
Bln ) Aus Peking erfährt die „Nowoje Wrem ?a . die chine¬
sische Regierung habe dem japanischen Botschafter eronnct,
sie sei nicht in der Lage, ohne Zustimmung des chcnestichen
Parlaments  Beschlüsse bezüglich der letzten lapamichen
Note zu fassen. Der japanische Vorschlag, daß zur Reorgam-
sation der chinesischen Armee und Flotte nur ?ap an r sch e
Instrukteure  verwendet werden sollen, sei fürdrechrne-
sische Regierung unannehmbar.  Dem »Rjetsch" wird
aemeldet : In vielen Städten Chinas werden Proklama¬
tionen  angeschlagen , in denen die letzten Forderungen
Japans erörtert werden und die verkünden, daß ^ apan , den
europäischen Krieg ck, e n u h e n d. ch,nen?ches Gebiet anck-
tieren  wolle , wobei alle aufgerorderl werden, dav Vater¬
land zu verteidigen . Rußland  werde als Freund
Japans  bezeichnet. Große Hoffnung werde auf Ame*
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rika  gesetzt. Die Stimmung in China ist im h ö ch st e n
Grade erregt.  Die japanische Preffe ist über das Zögern
Uuanschikais entrüstet  und fordert die rücksichtslosesten
Maßnahmen . Durch HandelSsirmen in Schanghai wird be¬
kannt, daß ganz Südchina,  ja selbst Französisch-Jndochina,
mit japanischen Spionen  überzogen werde. Es
lausen wilde Gerüchte über die japanischen Absichten um. In
Australien hätte das japanische Verlangen ungeheuere
Aufregung  verursacht.
Französischer Unmut über die japanischen Forderungen.

Br . Luxemburg , 16. gabt . (Eig . Drahtbericht . Ktr.
Bln .) Die französischen Blätter , in denen der Unmut
über die japanischen Forderungen an China schlecht
verborgen wird , melden , China sei bereit , wirtschaftliche
Zugeständnisse zu machen, werde aber die japanischen
Forderungen , die die chinesischen Hoheitsrechte in Frage
stellten , abweisen.

Der Prozeß gegen de Wct und Cost.
W- T -B . London. 16. Febr . (Nichtamtlich.) ..Daily

Telegraph " meldet aus Johannesburg:  Der Prozeß
gegen de Wet und den Herausgeber von „Het Volk", Cost,
hat am 15. Febvuar in Bloemsontein  begonnen.

Die Neutralen.
Gemeinsames Borgehen der Griechen und Serben in

Albanien.
Berlin , 14. Febr . Das „Berliner Tageblatt " meldet aus

Rom : Griechische Truppen sollen vor Berat in Südalbanien
eingetroffen sein. Nach derselben Depesche sollen die Griechen
im Einverständnis mit den Serben handeln , die ihrerseits
Elbaffan besehen wollen.

Zur Beilegung des Zwischenfalles von Hodeida.
W. T--B- Rom, 15. Febr. (Amtlich.) Die „Agenzia

Stefani " meldet aus Hodeida  vom 12. Februar : Auf Be»
fehl der Pforte an den Walt des Deinen ist bereits der in
Sanoa internierte französtsche Konsul zur Küste gelei.
t e t. Er reifte heute auf dem französischen Kreuzer „Dup.
lerx" ab. Der Befehl zur Freilassung erfolgte auf die Forde¬
rungen des Botschafters der Vereinigten Staaten in Kon.
stantinopel , denen sich die italienische Regierung , welche in
Abwesenheit des amerikanischen Vertreters den Schutz der
französischen  Interessen in Hodeida ausübt , ange¬
schloffen hatte.
Line roestschweizerische Stimme über die Sieges¬

zuversicht in Deutschland.
W. T.-B. Genf, 15. Febr . (Nichtamtlich) Das „Journal

de Geneve" unterzieht heute die Stimmung in Deutschland
seit dem Ausbruch des Krieges längeren Betrachtungen . Es
schreibt: Die Stimmung sei wie zu Anfang des Krieges un¬
verändert zuversichtlich.  Au einen militärischen
Spaziergang  in Frankreich habe man in Deutschland
niemals  geglaubt . Die große Stärke des französischen
Heeres sei seit Jahren von der Presse und von Fachleuten be¬
tont worden. Moralische oder wirtschaftliche  Krisen , auf
deren Ausbruch gewisse Kreise des Dreiverbands rechnen und
die eine entscheidende Rolle in dem Krieg spielen sollen, könn¬
ten keinen  Einfluß auf das Ergebnis des Krieges haben.
Die moralischen und wirtschaftlichen  Hilfsmittel
Deutschlands seien jedenfalls viel größer,  als inan an-
nehme; trotzdem werde der Sieg nur auf dem Schlachtfeld er¬
rungen . Dieses sei auch die einmütige Überzeugung
in Deutschland. Der wirtschaftlicheKrieg, den England führe,
fei nur eine Nebenerscheinung im Kriege.

Die Gerste für die volstsernährung.
W . T - B . Berlin , 15. Febr . (Amtlich.) Der BundeSrat

hat eine Verordnung beschlossen, die vom 1. März 1915 ab
eine Einschränkung der Verwendung von Malz in den Bier¬
brauereien bringt , wodurch er eine erhebliche Menge der feit,
her zur Bierbereitung verwendeten Gerste für die Volks -
ernährung  freimachen will. Im einzelnen bestimmt die
Verordnung folgendes: Die Bierbrauereien sollen vom
1. April 1915 an zur Herstellung von Bier in jedem Viertel¬
jahr nur noch sechzig Hundertteile des im gleichen Viertel¬
jahre der Jahre 1912 und 1918 durchschnittlich zur BierLe-
reitung verwendeten Malzes verwenden dürfen . Für Braue¬
reien , deren vierteljährliche, durchfchnitliche Malzverwendung
46 Doppelzentner nicht übersteigt, erhöht sich die zulässige
Malzmenge auf siebzig Hundertteile . Im Monat März
dürfen die Brauereien ein Drittel der für das erste Viertel¬
jahr 1915 sich berechnenden Malzmenge verwenden. Wenn
eine Bierbrauerei im März 1915 oder in eineur Vierteljahr
die hierfür festgesetzte Malzmenge nicht verwendet, darf sie die
ersparte Menge in dem folgenden Vierteljahr verwenden oder
sie ganz oder teilweise auf andere Bierbrauereien innerhalb
des nämlichen Brausteuergebietes übertragen . Auf Malz . daS
künftig aus dem Ausland eingeführt wird, erstreckt sich die
Verordnung nicht. So weit inländisches Malz auf Grund von
vor dem Inkrafttreten der Verordnung abgeschlossenenVer¬
trägen nach dem 28. Februar 1915 an Bierbrauereien zu
liefern ist, darf statt der vereinbarten Menge nur eine nach
dem Maßstab der gesetzlichen Einschränkung geminderte Menge
gefordert und geliefert werden. Die Landeszentralbehörde
soll cmordnen können, daß die landesrechtlich festgesetzten
Rechte der Bierbrauer auf den Ausschank der eigenen Erzeug¬
nisse für die Dauer der gesetzlichen Einschränkung der Malz.
Verwendung >ruch auf fremdes Bier ausgedehnt werden. Für
die Überschreitung der zulässigen Malzmengen sind hohe Ge¬
fängnisstrafen oder Geldstrafen vorgesehen. Die Verordnung
tritt sofort in Kraft.

klu§ Zladi und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

LrhShung der Höchstpreise für Speisekartoffeln.
Amtlich  wird unterm 15. Februar mitgeteilt : Der

Bundesrat hat in seiner heutigen Sitzung die H öch st p r e i sie
für den Zentner Speisekartofseln um 1 M. 7 6 Pf.
erhöht.  Bei dem Mangel an Futtermitteln und dem ver¬
hältnismäßig niedrigen Preis der Speisekartoffeln besteht die
Gefahr , daß die Vorräte au Speisekartofseln im großen Um¬
fang als Viehfutter verwendet werden. Es kommt aber m
erster Linie darauf an , daß in den nächsten Monaten Speise¬
kartoffeln für die menschliche Ernährung vorhanden sind. In
derselben Verordnung jind schon letzt Hüchjtpreise für inlän¬
dische Frühkartoffeln,  die in der Zeit vom 1. Mai bis
12- August ISIS geerntet werden, auf 10 M. festgesetzt. Damit
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soll für Gärtner und kleine Landwirte , besonders in der N̂ähe
der Städte , ein Anreiz geschaffen werden, möglichst viel Früh¬
kartoffeln zu bauen, die in den Monaten Juni und Juli für
die Volksernäbrung zur Verfügung stehen.

a°
Von dem Beschluß des BundeSrats wird natürlich die

jüngste Maßregel unserer Stadtverwaltung
nicht berührt,  durch die bis. auf weiteres die Kleinhandel-
Höchstpreise für bestausgelesene Speisekartofseln auf 10 M. für
den Doppelzentner bei freier Lieferung in das HauS und auf
11 Pf . für das Kilogramm im Ladenverkauf festgesetzt wor¬
den sind.

Ku- schutz für deutsche Kriegsgefangene.
Nach einer Vereinbarung mit dem Zentralkomitee der

deutschen Vereine vom Roten Kreuz in Berlin und unter Zu¬
stimmung deS König!. Prcuß . Kriegsministeriums soll der bis¬
her nur in Hamburg  tätige „Ausschuß für deutsche
Kriegsgefangene"  des Hamburgischeu Landesvereins
vom Roten Kreuz seine Organisation auch auf andere  Teile
Deutschlands ausdehneu . Seine Tätigkeit erstreckt sich auf die
Aufklärungder Angehörige  n über den Verkehr mtt
den Kriegsgefangenen , die Nachforschung  nach solchen
Vermißten , deren Aufenthaltsort durch die offiziellen stellen
wegen der teilweise mangelhaft uird mit großer Verspätung
eintrefferrden Gefangenenlisten der feindlichen Staaten now
nicht ermittelt werden konnte, die Sammlung  von^Geldern
zur Unterstützung bedürftiger Kriegs- und Zivilgesangener.
Zu diesem Zweck wird in Frankfurt  a . M. von dem Roten
Kreuz ein der Hamburger Gründung nachgebildeter „Aus¬
schuß für deutsche Kriegsgefangene " errichtet. _Die Hamburger
Stelle übernimmt als Zentrale die Organisation in Noro-
deutschiand, die Frankfurter in Süddeutschland einschttetzttch
Hessen - Nassau  und der Rheinprovinz . Diese beiden
Zentralen werden den Verkehr mit dem Ausland nach einheit¬
lichen Gesichtspunkten gemeinsam besorgen. Für die einzel¬
nen Gegenden Deutschlands werden Unterausschüsse unter dem
Namen „Hilfe füx kriegsgefangene Deutsche
gebildet. Die Frankfurter Vereinigung für Gefangenenhttf«
nimmt diesen Namen ebenfalls an und führt fortan die Ge¬
schäfte der Abteilung für Süddeutschland in Frankfurt a . M.

Eine grob angelegte Sammlung deutscher und
fremder ttriegsliteratur.

Der Vorstand des Börsenvereins deutscher Buchhändler in
Leidig erläßt den folgenden Aufruf : AuS Anlaß des Welt¬
krieges veranstaltet die Deutsche Bücherei  des Borzen¬
vereins der deutschen Buchhändler zu Leipzig eine umfassende
Sammlung  aller auf den Krieg, seine Borge,chichte und
leinen Verlauf bezüglichen Druckwerke.  Diese erstreckt
sich nicht nur auf d,e Veröffentlichungen deuffcher oder frem-
der Zunge, die im Verl>agsbuchhandel erscheinen, sondern auch
auf Privatdrucke. Flugblätter , Karikaturen und dergleichen,
sowie auf solche Erzeugnisse der Druckerpresse. d,e nicht , m
Handel sind,  wie amtlickie Bekanntmachungen, Mauer¬
anschläge u'sw. Besonders schwer zu erlangen ist diejenige
Kriegsliteratur , die nicht im Buchhandel erscheint, aber als
Niederschlag der großen Zeit eine solche Bedeutung für den
Geschichtsforscher besitzt oder erlangt , daß sie unverzug-
l l ch gesammelt werden mutz. Es handelt sich um nachfolgende
Gruppen von Druckerzeugnissen, die vielfach unwiederbringlich
verloren sind, wenn sie nicht im Augenblick ihres AuftauchenS
am Ort ihrer Entstehung aufgegriffen werden : ,

1. Kricgschroniken,  d . f. zufammenfassmlde Dar¬
stellungen der Vorgeschichte und der Ereignisse des Weltkriegs
in deutscher und fremder Sprache , die von Tageszeitungen,
Berufsvertretungen , Vereinen ufw. zum Zweck dm: Auf.
klärung des Auslandes , der Versendung an ine rm Feld stehen¬
den Truppen und der Erinnerung an die großen Ereignisse
herausgegeben werden. „ <. „ *_• »

2. Predigten  und Ansprachen aus Anlaß de» Krieges.
3. Dichterische und künstlerische Erzeug¬

nisse  z B. Gedichte, Liederbücher, Bilderbogen, Karikaturen
usw., gleichviel ob als Einblattdrucke oder in Heftform heraus¬
gegeben. „ „ __ .

4 Amtliche Bekanntmachungen:  Aufrufe,
Maueranschläge. Fahrpläne usw., besonders die Verfügungen
der deutschen Behörden in Feindesland sowie der deutlichen
und feindlichen Behörden in vom Feind besetzten deutschen
Gebietsteilen . . . ,

5. Deutsche politische Zeitungen  des Aus¬
landes und solche des Inlandes , welche in vom Feinde besetzten
Landesteilen erschienen sind.

6. KriegSzeitungen,  wie z. B. die m der Feste
Boyen-Lötzen für die deutsche Besatzung herausgegebene.

7. Ausländische Zeitungen,  die in den von deut¬
schen Truppen besetzten feindlichen Landesteilen in deuffcher
Sprache oder mit deuffchem Nebentext herausgegeben werden

8. Landkarten , Zeichnungen , Pläne  usw,
Nicht erbeten  werden : Extrablätter von Tages¬

zeitungen , Ansichtskarten.
Diese Literatur gilt es, zu sammeln, und, wenn möglich,

in zwei Exemplaren der Deutschen Bücherei de» Börsenvereins
der deutschen Buchhändler zu Leipzig zuzusenden. Wir wenden
uns daher an alle, welche gleich uns von der Notwendigkeit
überzeugt sind, die Zeugnisse für das Weltkriegsjahr 1914/15
in größter Vollständigkeit zu sammeln und als ein wertvolles
Gut auf die Nachwelt zu bringen . Wir bitten alle deutschen
Männer und Frauen , die Beruf oder Neigung auf die Mit¬
arbeit an dieser Sammlung hinweist, das vaterländische Un¬
ternehmen zu unterstützen und ihre Sendungen an die Deut¬
sche Bücherei des Börsenvereins der deutschen Buchhändler zu
Leipzig, Deuffches Buchhändlerhaus . Gerichtsweg 26, zu rich¬
ten. Etwaige Portoauslagen sind wir gern bereit zu vergüten.

— Wie stellt sich der Februar zu unseren Feinden '? Wenn
mens am richtigen Ende anpackt, kann man vieles ; man kann
selbst — das hat Herr Schutzmann A. Knobel  von hier be¬
wies« » — herausbringen , wie sich der Februar zu unseren
Feinden stellt. Herr K. hat aus jedem Buchstaben des Monat¬
namens , mit dem F anfangend und durch Hinzufügung
weiterer Buchstaben, ein Wort gebildet; die sieben auf diese
Weise erhaltenen Wörter ergaben den Sah : „Franzosen . Eng¬
länder , Belgier , Russen und anderes Raubzeug ". Das^ erscheint
gewiß nicht neu ; die Sache bekam erst den richtigen Schick, als
Herr K. sie auch von hinten in Angriff nahm und, ansangend
mit dem Schluß-r und wieder unter Zufügung weiterer Buch¬
staben, ebenfalls sieben Worte bildete. Jetzt rief der Februar
den Franzosen , Engländern Usw. zu : „Raus aus unserem
Reich bis Ende Februar !!"! Die Russen sind schon „raus ",
unb es kann wirklich sein, daß auch unsere Gegner im Westen
recht bald kein Zipfelchen deutschen Bodens mehr unter den
Füßen haben.

— Ei» Frühlingsgruß aus drm Schützengraben. Her,
Wilhelm Schüfst der immer noch großem Erfolg rm
Bunten Theater der „Walhalla " M Klavierhumorist und
Schnelldichter austritt , hat aus dem Schützengraben von einem
Dutzend Wiesbadener  einen Frühlingsgrutz erhalten , und
zwar als Dank für die kürzlich an dieser Ŝtelle erschienenen
Verse, in denen er sich so herzhaft der „gewöhnlichenSoldaten"
angenommen hat. Aus Weidenkätzchen, aus ein stück weißen
Kartons geheftet, den ein schwarzweihrotes Band ziert , besteht
der Gruß . Das übrige sagt der Text : „Soeben lasen w»r rm
„Wiesbadener Tagblatt " Ihren schönen Reim , der allabendlich
ö gut gefällt. Auch uns im Felde hat er große Freude bereitet.
Herzlichen Dank. Als Wiesbadener Jungen grüßen wir Sie
aus Feindesland herzlich."

— Geplünderte Schaltkasten. Während der Nacht zum
Montag wurden aus einem Ausstellungskasten  in der
verlängerten Moritz st raße  die folgenden Gegenstände ge»
kohlen: Verschiedene schwarzlackierte elektrische
Taschenlampen  mit dem Zeichen „Militaria " zum An¬
hängen und blanke Taschenlampen, sämtlich mit Batterien und
25 lose Ersatzbatterien . Tie Batterien tragen teilweise das
Zeichen „Maki" und aus der Rückseite die Zahlen 52/15 , teil-
weffe die Bildnisse deS deutschen Kaisers und des Kaiser? von
Österreich. — Gestern abend gegen 9 Uhr wurde in der mitt¬
leren Rheinstraße  ebenfalls ein Schaukasten erbrochen.
Hier wurden folgende Gegenstände entwendet : 4 schwarze An-
hängelampcn mit der Bezeichnung „Militaria ", eine Anhänge¬
lampe mit großem Reflektor, vier Taschenlampen, zwei Sig¬
nallampen mit großer, roter und grüner Linse, eine davon
mit Kompaß, drei ebensolche Lampen mit kleinerer Linse und
Kompaß. Der Täterschaft sind verdächtig ein Ausläufer mtt
Kiepe und Fahrrad sowie zwei Jungen . Angaben, welche
zur Ermittlung der Täter führen können, nimmt die Polizei
entgegen.
vorbertchte über ttunst , Vorträge und verwandtem

* Wiesbadener Künstler auswärts . Egon Frsrath  htt
wieder einen schönen Erfolg zu verzeichnen gelegentlich eines
Gastspiel im Koblenzer Stadttheater als ^ Ngrüetto . Tne

' A. Volksztg." schreckst: „Egon Frorath vom Wiesbadener
Hoftbeater isi für die Koblenzer der HauptanzrehungspmE
geworden und auch als „Rigoletto" stand er ans twller Habe
seiner dramatischen Kirnst." Der „%>W. ®en -Ans läßt sich
wie folgt vernehmen: „Vor allem fesselte der „Rrgmetto des
Haiopernfängers Frorath von Wiesbaden. iäjo® SjMd deS
Künstlers war wobldurchdacht. trug aber auch den Stemv»
echter Ursprünglichkeit an sich. Grovzugra. ohne Übertreibung,
markant in Geste und Bewegung! beherrschte me lebendige Ge¬
stalt des Narren di« Bühne. Mit der vortrefflichen schau-
sviellerischen verband Herr Jroratb eine glenywerttge musika¬
lische Ausführung der Partie . Stets fand der Künstler de«
paffenden Gesangston für jede Sttuation . Das vvachtvoL
lesunaene Kantabile in dem Duett mtt Gilda und da» ern»

uringliche Flehen um Rückgabe der Tochter waren Perlen
italienisch-leidenschaftli cher Tragik."_

Neues aus aller Welt.
Vas Hochwasser in Italien.

w T .-B. Rom. 15. Febr . (Nichtamtlich) Der Wasser¬
stand des Tiber  hielt sich während des ganzen Tag es <rnf der
gleichen  Höhe. Erst gegen Abend besmn er zu fugen . Da-
Htlfsaktion dauert fori . In den überschwemmten Gogen̂ »
wird der Verkehr mit Wagen und Kähnen aufrecht er^ -twu
Der König besuchte auch heute die überschwemmtenOrtschaften
in der Umgebung von Rom.

Neue Erdstöße in Mittelitalien.
IV. T.-B Rom. 15. Febr . / Nichtamtlich.) Die d^

Blätter melden, sind heute ffub m EntavuoÄe . ProvE
Aauila . und in Naezano Romano Erdstoze sühWar gewesen.
In dem. letztgenannten Ort tfi cm &cu£ ern gestürzt, taßbei cm
Kind getötet und sechs Personen verletzt wurden.__

Letzte vrahtberichte.
Französlinge in Gebweilcr.

W- T -B- Straßburg , 16. Febr . (Nichtamtlich.) Der
„Stratzb . Post" wird aus Gebweiler geschrieben: Der hresige
Ortskommandant  erläßt folgende Bekannt¬
machung:  Beim Transport von gefangenen Franzose»
hat ein Teil der hiesigen Bevölkerung ihre Sympathie für bte
Franzosen und für Frankreich zum Ausdruck gebracht. Ich
mache die Bevölkerung von Gebweiler darauf aufmferkiam.
daß die betreffenden Personen sich schwer sttafbar machen,
und daß ich mich im Wiederholungsfälle genötigt sehe, mtt
den allerstrengsten rechtlichen Äiatznahmen vorzugehen. Ich
werde auch sämtliche der Bevölkerung brsher zugestandenen
Erleichterungen annullieren . _

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

10 . Februar , 8 dir vormittags.
1 es  Mto leicht 2 Reicht. 5 ecliwach, 4 -- mh»tng, 5 Irisch, 6 —stark,

7 = »4«if . 8 -- stürmisch, g - Storni . 10 — sturker Ŝt orm.
Beob-

t.chtnng8-
Station.

Jfijfc

Es
Wetter | « |

Borkum. . .
Hamburg. .
Swineiminds i7öt ,5

7610KNW2h »lbbed.j+ 3
7 >8.1NNW4 edeckt - 1

Beob¬
achtungs-

Station.

Sollly .
W 2 Nebel

76ÜS NW 3 Duaet
NW2i bedeckt

, 7561
. 757,9

Home! . . . .
Aachen. . . . 1764,1
Hannover
Berlin. . .
Dresden .
Breslau .
Hetz. . . .
Frankfurt, M. 762,6
Karlsruhe, B 7642
Hänchen . . . 765,0 SW 5
Zugspitze . . 1621.8
Valencia.

_ Aberdeen
+1 Lüttloh-

’oSä

_ « e.

W3
_ NW 4

756(31SSW 3 bedeckt
744.4

Regen

W«
NW Sj »
SW 3 Schnee

beiter
NW 6 Schnee

+ 1
,1

+3
4-3
- -4
4-2
-4
-I2-1
-17

vhssingen . . 764,2 NW2
Chrlstlansund;758,4 — 0
Skaoen. . . . _ I
Kopenhagen 755,1 NWS
Stockholm. 780,Ij N2
"apâ a da . 750,5; N 3
Petersburg .
Warschau. .
Wien.
Sotn . . . . »
lorenz. . . J
‘eydisfiord.

Wetter ll
so

wolkig
»

Duaet
bedenkt
Schnee

+8-1
-1

Beobachtungen In Wiesbaden.
von der Wetterstation ae» iSass. \ kueius lilr Naturkunde.

15. Februar
7 Uhr

morgens.
2 Uhr
nachm.

9'tnsr
abend«. 1|

736,7 740.0 7443 740.4
7j69 750,3 754.9 750.7

4.1 6.0 44 4.7
5.2 4.2 4.1 4.5
85 60 65 70,0

SW 3 BW 4 SW 4 —
— — —

Barometer aai 00.nnd JS’ormalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel .
Thermometer (Celsius) .
Dunstspannung (mm) .
Relative Feuchtigkeit (%) .
Wind-Richtung und -Stärke . . . . . .
Niederschlagshöhe (ram) .

Höchste Temperatur (Celsius ) 6,4- Niedrigste Temperatur 4A
Wettervoraussage für Mittwoch, 17. Februar 1915

von dar Meteorologischen Abteilung des Physika! Verein« au Frankfurt a. K.
Wolkig bis heiter, trocken, kälter, Nachtfrost , nördliche

Winde.
Wasserstand des Rheins

am 18. Februar
Biebrich . Pegel : 205 m gegen 195 m am gaetrigm Vormittag,
tau , » 2, ’S m » 2 50 m » » »
Hains. » 1.33m » 1.18m » » >
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Handelsteil.
Vom Getreidsmarkt.

Dei Übergang zu deu neuen Verh'iPuissen.
Nach d'am kurzen Getreide-Wochenbericht der Pre'sbe-

richbsstelle des Deutschen Landwirtechaftsrales vom 9. bi»
15. Februar brachte die Berich tswöohe wiod'er eine R e 1h ß
von Verordnungen,  die eine notwendige Ergänzung
der bisher getroffenen Maßnahmen darglellen. Bemerkens¬
wert ist zunächst der Beschluß der Retehsverteilungsstelle,
durch den der tägliche Verbrauch vorläufig aut 235 Gramm
M«h! pro Kopf festgesetzt wird. Diese Menge entspricht unter
Hinzurechnung des vorgeschriebenen Kartoffelzusatzes einer
Brotoenge von rund 2 Kilogramm wöchentlich. Die anderen
Verordnungen beziehen sich auf das Gebiet der Vieäiemäßirung.
Wie beim Brotgetreide, so erweist sich auch bei den Futter¬
mitteln eine planmäßige Verteilung der vorhandenen Vorräte
ak drängend nötig. Schon frühzeitig ist darauf hingewiesen
wurden, daß in unseren Zuckervorräten ein wertvoller Ersatz
für die fehlenden Futtermittel zu finden sei. Je schwieriger
sieb die Beschaffung anderer Futterstoffe gestaltete, desto mehr
wandten sich die Viehhalter daher dem Zuck er und den
«kraus hergestellten Futtermiechungen zu, aber die Folge der
lebhaften Nachfrage war, daß dio Spekulation sich des Ar¬
tikels bemächtigte, wodurch dlie Preise ungebührlich in die
Höhe schnellten. Die Regierung hat diesem Tr einen nunmehr
dadurch ein Ziel gesetzt, daß sie die Verteilung der in Be¬
tracht kommenden Produkte zu bestimmten Preisen der Be¬
zugsvereinigung der deutschen Landwirte übertragen hat. Da
die vor dem Inkrafttreten dieser Verordnung abgeschlossenen
und vor dem 15. März abzuwickelnden Verträge  er¬
füllt werden dürfen, so steht dein freien Verkehr zunächst,
noch genügend Material zur Verfügung. Es konnte sich daher
auch in der Berichtswoche ein lebhaftes Geschält entwickeln,
das sich jedoch in der Hauptsache auf greifbare oder schnell
lieferbare Ware beschränkte . Die Beschaffung von Hafer
blieb wegen der behördlichen Ankäufe andauernd schwierig,
schwache Zufuhren wurden ln kleinen Mengen zu Preisen von
280 bis 290 M. und darüber an den Konsum verteilt. In¬
zwischen hat der Bundesrat durch Beschluß vom 13. d. M.
die Beschlagnahme der gesamten Hafervar.
räte  verfügt . Von der Beschlagnahme ausgeschlossen sind
Vorräte von weniger als 1 Doppelzentner, ferner Saatgut und
das zur Erhaltung von eigenen Pferden nötige Mindeste uan-
tvrm von 3 Doppelzentnern für jedes Pferd bis zur nächsten
Ernte. Die Verteilung ist den Kommunalverbänden über¬
tragen, während der Ausgleich zwischen den einzelnen
Kommunal verbänden durch die Zentralstelle für Heeresver¬
pflegung erfolgt. Mit der Beschlagnahme ist eine Erhöhung
der Höchstpreise um 50 M. beschlossen worden, um die Land-
wirte, die als Ersatz für den Hafer teure Futtermittel
kaufen müssen, wenigstens einigermaßen zu entschädigen.
Man wird nicht umhin können, nunmehr auch die Höchst¬
preise für Kartoffeln zu erhöhen. Die Gefahr, daß die Kar¬
toffeln der VerfütterurJg arihsimfatlen, wird durch dlie Be¬
schlagnahme des Hafers noch vergrößert. Sollen die Kar¬
toffeln der menschlichen Ernährung erhalten bleiben, dänu
muß man dem Landwirt durch höhere Preise die Möglichkeit
fristen, sich anderweitig Ersatzfutter zu beschaffen. Für aus¬
ländische Gerste  und für Mais mußten in der ßerichtswoche
wieder sehr hohe Preise bewilligt werden ; so erzielte in Ham¬
burg Gerste 450 bis 460 M., Mais je nach Lieferung 420 bts
440 M. Im Mehl'handel blieb die rege Nachfrage nach Roggen-
roebl bestdien , aber das Geschäft war insofern schwierig, ates
die Provinzbehörden das Mehl meist nicht aus ihren Bezirken
heraus lassen. Dazu kommt, dkß das für den freien Verkehr
zur Verfügung stehende Kontingent für diesen Monat meist

^U ' tesonuvnrs _ _
schon erschöpft ist, so daß dio Händler nichts menr verkauf eh
dürfen. Die S'adit Berlin hat bisher noch kein Mehl abge¬
geben, sucht vielmehr selbst solches zu kaufen. In
Weizenmehl  hat sich der Absatz gebessert, und es wur¬
den auch höhere Preise als in der Vorwoche gezahlt. Die
Mühlen  verfügen über reichliche Vorräte, indos fehlt es an
dem nötigen Roggen mehl,  um die vorschriftsmäßige
Mischung vornehmen zu können.

Banken und Geldmarkt.
— Die 3pisz. Deutsche Reichsanleihe höher als die fran¬

zösische 3proz. Rente ! Von der gestrigen Berliner und
Frankfurter Börse  ist ein bemerkenswerter 1ergänz
zu berichten. Der günstige Fortgang der Operationen nament¬
lich im Osten lind vor allem die großen Finanz sorgen
des Dreiverbandes  bewirkten eine zuversichtliche Leb¬
haftigkeit. Nicht nur , diaß die Kriegsanleihe ihren Preis von
neuem aufbessem konnte, auch die 3plroz . deutsche
Reicheanleihe  wurde höher bewertet als die fran¬
zösische 3proz . Rente,  was seit Menschengedenken
nicht mehr der Fall war. Wenngleich es Slcn hierbei um
inoffizielle Sätze handelt, dio nur im freien Effekten verkehr
zustande kommen, so ist doch diese Tatsache mit besonderer
Genugtuung zu begrüßen. Der letzte Kurs der 3proz. Rente
wurde letzthin von der Pariser Börse etwa 70 Proz. gemeldet,
die 3proz. deutsche Reichsanleihe stellte sich gestern im
freien Verkehr um etwa M Proz . höher.

$ Kriegskreditbank für Groß-Berlin. Berlin,  15 . Febr.
In der Sitzung des Aufsichlsrates der Kriegskreditbank für
Groß-Berlin, A.-G., wurde die von dem Vorsande vorgelegte
Bilanz für das Geschäftsjahr 1914 nebst der Gewinn- und
Verlustrechnung sowie der Geschäftsbericht des Vorstandes
vorbehaltlich der Genehmigung durch die Generalversammlung
gut geheißen. Die Bilanz weist einen Gewinn von 55 222 M.
auf wovon der gesetzlichen Reserve 2J6l M. und dem Spezia I-
reservefontds 52 461 M. überwiesen werden sollen. Die
Generalversammlung der Aktionäre wird für den 4. März
einberufen.

Industrie und Handel.
- Bieipreiserhöhnng der Frankfurter Brauereien. Wie wir

hören, hat die Vereinigung Frankfurter Brauereien, der alle
Frankfurter Brauereien , mit Ausnahme der beiden dort be¬
stehenden Genossensdhaftsbrauereien, angeboren, beschlossen,
den Bierpreis von Donnerstag ab um 3 M. pro Hektoliter zu
erhöhen. Für den Fall einer Kontingentierung der Bter-
produktion steht ein weiterer Aufschlag in Aussicht.

* Der Einfluß des Krieges auf die Porzellanindusbie . Aus
VerwaltungskrOisenzweier großen deutschen Porzellanfabriken
beigen denn „B. L.-A.“ folgende Auslassungen über diie augen¬
blickliche Lage der Pörzellanindustrie vor. Der Aufsichtsrats-
vcrsitzend'e der Porzellanfabrik Königszelt  senreibt einem
Aktionär, daß infolge des Krieges die Pörzellanindustrie,
deren Erzeugnisse ja keine unbedingten Bedarfsartikel sind,
in erheblichem Maße gelitten hat. Ob in diesem Jahre ein
Gewinn erzielt werden wird und in welcher Höne, lasse sich
heute durchaus nicht sagen. Es sei aber anzunehmen , daß
nach Fried em-sschluß eine starke Nachfrage nach Porzellan
ein treten wird,; und es dürften sich die Ausfälle, Oie während
des Krieges erlitten wurden, dann rasch ausgieiehen. Von
dem Vorstand der Porzellanfabnfk C. M. Hutschen¬
reu  t h e r,  A .-G., wird einem Aktionär auf seine Anfrage ge¬
schrieben, daß die Pörzellanindustrie infolge des Krieges wohl
in Mitleidenschaft gezogen sei. Wie der Vorstand aber hört,
arbeiten fast sämtliche Fabriken in der Umgebung der Ge¬
sellschaft, wenn auch mit Beschränkung, weiter. Ob sich
aber der Beschäftigungsgrad, falls sich der Krieg noch länger
hiuziehen dürfte, für die Dauer auf der heutigen Höhe erhalten
läßt, lasse sich zurzeit schwer beurteilen.

Mx -nb -AnSaabe . PtetteS Sette 5.

» Dis Westdeutsche Jutespinnerei und Weberei in Beuel
schlägt für 1914 5 Proz. (i. V. 10 Proz.) Dividende vor.

* Verband der Fabriken verzinkter Eiseublechwaien. De*
Verband hat in seiner letzten Sitzung beschlossen, infolge der
weiteren Steigerung der Rohstoffpreise sowie an  durch die
Kriegslage bedingten Erhöhung der IkrsteUungskosten tel
bisherigen Aufschlag von 10 Proz. auf 15 Proz. zu erhöhen.

Marktberichte.
O Heu- und Strohmarkt zu Frankfurt a, TR. vom 16. Febrj

Man notierte : Heu per 50 Kilo 4.70 bis 4.9t M. 'jt 'L ’
flott. Die Zufuhren waren aus Oberhessen, den Kreise
Hanau und Dieburg.

Amtliche Notierungen
vom Wiesbadener und Frankfurter Sehlaehtviehmarkt

vom 15. Februar.
(Eigene Berichte des Wiesbadener TaghlattSJ

Ochsen.
Vollfletecbige . ausgemästete , höchst.

Schlachtwerts , die noch nicht ge¬
zogen haben (ungejoohtei . . . . . .

Voll « ., ansgemäsK .im Alter V 4- 7 J.
junge , fleischige , nicht ttus ^emasteto

und ältere ansgemästete . . - - - - -
Maß . genährte lg . n . gut genährte ält.

Bullen.
Vollfl - ausgewachs .,hchst .Schlaohtw.
Vollfloischige , jüngere . • ■• ■. >
Mäß .genährtejüng .u .gut genährte ält.

Färsen und Kühe.
Vollfl .,ausgem .Färs .hchst .Schlachtw.
Vollfl ., amgemästete Kühe höchsten

Sohlachtwerts bis zu 7 Jahren . .
keltere ausgemäst . Kühe u. wenig gut

entwickelte jüug . Kühe u . Färsen
Mäßig genährte Kühe und,Färsen . .
Gering genährt © Kühe und Färsen .

Kälber.
Doppellender , feinste Mast
Feinste Mastkremaw Mastkälber . . . . . . . . . .. . . •
Mittlere Mast - und beste Saugkälber
Geringere Mast - u . gute Saugkälber
Geringere Saugkälber.

Schafe.
Mastlämmer u . jüngere Masthämmel
Geringere Mastnämmel und Schafe
Aeltere Masthämmel . gering . Mast-

lämmer u . gut genährte jg . Schafe
Mäßig genährte Hämmei und Schafe

Per 50kgp7ar50kg
64- 69

45—*9

51—61

41- 47

43- 49

58- 6C

92- 109

89- 95

80- 86

90 - 98

76- 83

89- 93

98- IOC
44—62 82- 86

46

75- 79
74- 78

73- 75

91

86- 100
16- 100

95 - 96

43- 32
43- 4«

60- 5341- 43

13- 53

44- 49

40- 45
30—£6
23 - 29

60 - 54
4 . - 60

83- 93
80- 88

84- 87
80- 83

90- 95

84- S3

77- 87
63- 72
52- 66

63- 90
78- 86

105

82>/a—85 104- 101
82V2- S5 104- 107

80 - 82 98- 102

(Merzschafe)
Schweine.

Vollfleisch ,bis zu 100 kg Lebendgew.
Vollfleisoh . über 100 kg Lebendgew.
Vollfleisch . Uber 125 kg Lebendgew.
Fette Uber 150 kg Lebendgewicht . .
Fleischige unt . 100 kg Lebendgewicht
Unreine Sauen u - geschnittene Eber

Am Wiesbadener Sehlaehtviehmarkt
Ochsen 69, Unten 30, Kühe und Färsen 221 iv»>.,« -  y ■
Schweine 971. Von den Schweinen wurden verkauf . Vorgezeich neta
Schweine zum Preiser 100 li2 Mk ■ 102 Mk . 2 stück . 100 Mk. lCÖStüoK
99 Mk. c5 Stück , 94 Mk. 52 Stück . . - Markt verlauf . GesoUatl
schleppend ; kleiner Ueherstand hei Kindern Und Schweinen.

Am Frankfurter Schlachtviehmarkt betrug der Auftrie B3
Ochsen 25!. Bullen 65, Färsen u . Kühen 1371, Kälbern 350 Schafen 53,
Schweinen 2852. - Marktverlauf. Ochsen Lebhaft . Kühe ge
drückt , Schafe ruhig , Schweine schleppend ; H

Die Kbend -klusgabe umfatzl 6 Seilen ._

wurden aufgetrieben:
Kälber 325, Schafe 58.

Hauplichriftl-ttcr: A. Hegerhorst.
Beronüoorilich für den PolitischenTeil : A. Hegerhorst:  für dm Ullier-
Laimnqricil B «. Nauendorf; für  Nachricht» auS Wiesbaden unddenNach-
baroezlrken; I . SS.: H. Diefenbach:  jiit „ÄcrichtSaate : 0 . Diefenbach;
für ..Spor , und Luftfahrt" : I . SS.: C. LoSaSer:  für ..« ermichte» und dm
„Briefkasten": C. L ° Sacker,  für deu Handeiöieii: W. S «: für die La«eigen

und Rcllamen: H Dornauf:  iLmtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Lchellenberg .che » Hof Buchdruckerei in WleAbadcu.

Sprechstundeder Schriftlciwng : 12 bis 1 Uhr.

t Amllllhi AüjfigM1
Verzeichnis

der in der Zeit vom 5. bis einschlietzl.
12. Februar 1915 bei der Königlichen
Polizeidirektion angemeldelen Fund¬

sachen.
Gefunden:  2 Reichskaffen-

scheine, 3 Broschen. 1 Portemonnaie
mit Inhalt , 1 silberne Taschenuhr
mit goldener Kette, 1 brauner Pelz-
muff, 2 silberne Damenuhren mit
Retten, 1 gold. Gfieder-Armband.
^Zugefansen:  3 Hund«.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 17. Februar 1915,

«rchmittaas 3 Uhr, werden m dem
Hause Neugaffe 22 dahier:

1 Bücher-, 1 Ersschrank, 1 Billard,
1 Schieflctvparat, div. Wirt chaitS-
Gläser , div. Bücher, Briefpapier,
2 Albums mit Kunstblättecn

bfsentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung versteigert.

Wiesbaden» 16. Februar 1615.
Habermann , Gerichtsvollzieher,

Wallufer Straste 12.
Bekanntmachung .

Mittwoch, den 17. Februar 1914.
nachmittags 314 Uhr. werde ich rm
Pscmdlokale Moritzstraße 7 öffent¬
lich meistbietend zwcmgswerse gegen
Barzahlung versteigern:

1 Kleiderschrank, 2 Schreibtische,
1 Chaiselongue, 1 Sofa , zwei
Schweine u. a. m.
Wiesbaden, 16. Februar 191o.

Richter, Gerichtsvollzteher,
_ Qr anienttrasie 48. 1.  _

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur onentllchen

Kenntnis gebracht,, daß weder die
Stadtdiener noch, sonstige städtische
Bedienstete zur Empfangnahme der
zur Stadt - und Steuerkasse zu ent¬
richtenden Geldbeträge berechtigt
sind.

Nur an die inst der Rwqngsvoll
strecknng beauftragten Vollziehung-;
beamten kann zur Abwendung der
Pfändung rechtsgültige Zahlung er
folgen. t ^

Wiesbaden, den 6. Januar .1915.
Der Magistrat.

rWfamtliduWnjelflCTJ
MljriitilhülleiiIn. II
liefert in jedem Quantum frei Haus

Friedrich Lantz,
Alb rechtst raßo 26. Telephon 444.

Dringt euer Gold zur fffeicbsbanli1 [
Dem geehrten Publikum von Wiesbaden und Umgegend

diene zur gefl. Nachricht , dass wir unsere Artikel:

Margarine, Margarine-Käse,
Kunstspeisefett, Ochsena-Extrakt,

nicht mehr an Private mit der Post senden, sondern sind
dieselben durch die Kaufmannschaft hier am Platze zu
beziehen. Wir bitten deshalb unsere Waren gefl. bei Ihrem
Kaufmann verlangen zu wollen.

Ältonaer Margarine-Werke Mohr&Co,,
G. m. b. H . , Altona aE.

Verwende)
„Kreuz-Pfennig*

Marken
auf Briefen, Karten uew.

Mer Brotgetreide verfüttert, versündigt
sich am Katrrland und macht sich strafbar!

Die Restbesiände meines Muster-Lagers verkaufe ich
z« beoentend herabgesetzten Preisen. Bolle Garantie.

Georg Kessler*
Yerkstraste 10. Deleson 2351.

Alle Reparaturen. — Ersatzteile. — Reinigen. — Ausmauern.

Oefen!
Herde!

Die nach den Kriegszeiten mächtig einsetzende Entwicklung von In¬
dustrie Handel und Gewerbe, sowie die kräftige Neubefebung der Bau¬
tätigkeit. verspricht tüchtigen Ingenieuren u. Architeften eine sehr gute
Bulunft Es darf indes nicht verkannt werden, da« es nach wie vor
für ein 'Weiterkommen über das Durchschnitismah hinaus notwendig
fein wird daS technische Können durch kaufmännisches Wissen zu
unterstützen bezw. auszunützen. F 294

Die WIM VoWeMlfte Mmm Sleäöeta
bei Frankfurt a. M.

ist diejenige Bildungsstätte , die auf eine gleichzeitig kautm.-technische
Schulung ihrer Studierenden den grvtzten Wert legi. — Ausbildungs-
Programme für künftige Maschineningenieure. Eleftroingenieure , Ban-
inoenicurc vd. Architekten sind kostenlos von der Direftion cinzusordorn

Aschermittwoch
fildltetlifliif auf dm Wartet.

Ei-, Teer - u. Kamille -Shampoon
für Damen * u . Kinder zum Selbst¬
kopfwaschen ä Pak . 25 Pf ., vorzügl.
Qualität , von mir selbst bereitet.
Zugteich empf . mich den geehrten
Damen im Kopfwäschen u. Frisieren
4 1 Mk. W. Sulzbach, Fabrikation
künstl . Haararbeiten , Bärenstr . 4.

mit 1 Karton : 10 St . Kohlen
Mk. 1.50.

Als Hand -, Leib- und Herz-
Wärmei bestens bewährt.

Ein Stabsarzt schreibt
nach im Feld gemachten
Erfahrungen : „Die Spender
der Liebesgaben in der Hei¬
mat sollten diese Oefchen
häufiger ins Feld schicken .“

T£ L.D.JungK«.'e-
Wiederverk . erh . hoh . Rab.
Jede Menge sofort lieferbar.

Kl 16

Cliicuree»
Große Sendung Brü,se1er Chicuree

per Psd. 45 Ps. wieder eingetrosse«.
Vf.  Hommer,

relepho« 2148. Ettenbogengasse 11,

AevseH Aepsel!
billigst Rerostraße 42.  _

„Lacto« Eipulver „Lacto«

Schloss-Drog. Siebert, ggj£>.
Morgen 6 Uhr:Marktkfrche

Mittwochs-Konzert.

Fri. Gabriele Englerth.
Königl . Hofopernsängerin.

Programm berechtigt zum Eintritt,
Beinertrag für das Bote Kreuz.

Kiirlmns-Veranstaltiingen
am Mittwoch , 17. Februar.

Nachmittags 4 Uhr
Atonnements - Konzert.

Städtisches Kurorchester.
I^ itung: Herr Hermann Jrmer , städt

KurkapeHtneistet.
1. Wir von der Kavallerie , Marsch

von J . Lehnhardt.
2. Ouvertüre zu „Isabella “ von

F. v. Suppö.
3. Lob der Frauen , Mazurka von

Joh . Strauss.
4. Larghetto von L. v. Beethoven.
5. Fantasie aus der Oper „Figaros

Hochzeit “ von W. A. Mozart.
6. Ouvertüre zur Oper „ Der Wild¬

schütz “ von A. Lortzing.
7. Offenbachiana , Potpourri von

A. Conradi.
8. Sturmlauf -Galopp v. Jos . Strauß.

Abends 8 Uhr lm großen Saale:
Lichtbilder -Vortrag

des Hm . Prof . Dr . Georg Wegener,
Kriegsberichterstatter . Grosses

Hauptquartier.
Thema : „Fünf Monate auf dem
Kriegsschauplätze “ , Erlebnisse und

Eindrücke eines Kriegsbericht¬
erstatters.

Mit Lichtbildern eigener Aufnahmen



M - L SlÜlMsM»
W . Ren liPr , Vkarktstr.32.

Reparieren und Ueberziehen
schnell und billig. — T el ephon 22Ü1.

Ottomanen,
feststehend, verstellbar, verwandelbar,

Gustav Mollath,
MM-  46 Zriedrichstratze 46.

Ochsena-
Extratt

;würzt und kräftigt alle Suppen,
Saucen u. Gemüse rn gleicher Weise
wie d. englische Liebig-Fleischextrakt.
1 Pfund „Ochscna" hat den Ge¬
brauchswert von 10 Pfd . Rindfleisch.
.Dose ä 1 Pfd . netto 1.4V, % Pfund
[75 Pfg . Zu haben bei den Delikat.-,
Kolonlalwaren -Handlungen u. Drog.

Vertreter
für Wiesbaden und Umgegend:
J . S . Auerbach,
Wiesbaden, Bülowftraße 11.
- Telephon 4861. —

Volle Milch
sin Flaschen per Liter 24 Pf . wird noch
von einem Gutsbesitzer täglich frei
Haus abgegeben. — Trockenfütterung.

Milchkonsumenten können sämtliche
lcmdwirt'chaftl. Produkte, Kartoffel«
u. s. w.. beziehen. Werte Aufträge
u . B. 883 an den Tag bl.-Berl.

!Sofort lieferbar : 20,000 Mtr.

feldgrauen
Zeltbahnstoff,

94 cm br., garant . vorschriftsmäß.
rmprägniert , ä Mir . Mk. 1.76,
ca. 18,660 Brotbeutelstoff , grau,
“ • Selmbezugstoff , feldgrau,
«lligst. Gefl. Offerten unter 89V
an den Tagbl.-Berlag.

Partie Roßhaare
- . Pfd . 1 Mk. Ne-ug. 6, Biebrich a. Nh.

Schreibmaschine „Minerva ",
iast neu. für 125 Mark abzugeben
Ädolrsallee 25  _

Vollmilch
zu kaufen gesucht.
Wiesbaden er Molke rei. Bleich str. 42.

Eiu §,»artier «ng
w. angen. Fürst Blücher, Blücherstr. 6.

Traviata geg. Meistersingerzu ver¬
tauschen, 2. Rang. Näh. Tagbl.- B. Pt

Aeusserst billig
■'Ir1

mit zirka der Hälfte des bis¬
herigen Stromverbrauchs.

Osram-Metallfadenlampen
in jeder Kerzenstärke.
Alfred Flack,

Lwisenstrasse 46,
neben dem Residenz-Theater.

Telephon 747. 188

■ff . . Hl« . ».

Steppdecken
werden preisw . angefertigt u . Wolle
gesch lumpt  Bismarckring 42, 1 l.

Königl. Theater.
Zwei 1. Parkettplätze nebenein., zus.
2 Achtel, Ab. C, für den Saisonrest
abzugeben. Näh. Lessingstraße 5.

Küfer
gesucht Moritzstr. 31, Wciuhaudl.

Verloren
Stück schwarze Spitze.
Gegen Belohnung abzugebcn Fund¬
bureau , Friedrichstraße.

Trauer-
Bekleidung

Kleider, Mantel, Rocke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

J.
Langgasse 20. Femspr . 365 u. 6470.

K 112

I iiäiiBMUiiBiii in iHHüBiinii ini
ü Trauer-Drucksachen8

m in vornehmer Ausstattung ü
fertigt innerhalb weniger Stunden H

LSchellenberg’̂ HofbuchdrucfeereiH
„Tagblatt -Haus“ , tanggasse 21
- —Sernsprcchcr 6650/53- m

Kontore geöffnet mcrktäglidi von s Uhr morgens bis s Uhr abends. m
K
Ena 1 iISIIilBiii ipniPi* mliil ii iii| i| £

Statt besonderer Anzeige!
Am 7. Februar wurde mir nach kurzem Glück durch

eine schwere Verwundung auf Frankreichs Erde mein herz¬
inniggeliebter, treusorgender Mann, der

Rechtsanwalt und Leutnant d. L.
Friedrich Schramm,

Ritter des Eisernen Kreuzes,
durch den Tod entrissen. In tiefer Trauer:

Arm gar I Schramm, geb. Gabler.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hin-

Scheiden unserer lieben Schwägerin und Tante,

Fra» Emma DanieL,
geb. Moltrr,

sagen wir herzlichsten Tank.
Wiesbaden , den 14. Februar 1915.

Die trauernde» Hinterbliebener».

Dienstag, 16. Februar IUI ». Rr . 78.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 2. Febr.
an den Folgen einer Verwundung im Feldlazarett zu
Also-Voracke mein innigstgeliebter , hoffnungsvoller
Sohn, unser guter Bruder , der

Akademiker der Königl. Kunst-Akademie Düsseldorf,

Am 21. Oktober beim Sturmangriff auf Kocknyt, Belgien,
starb den Heldentod für sein Vaterland unser lieber Sohn,
Bruder, Enkel und Schwager,

Kurt Gerberding, sm  med.,
Kriegsfreiwilliger im 234. Regiment.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
In tiefem Schmerz

H. Gerberding u. Frau , geb. Schild.

Ein sanfter Tod erlöste am 9. Februar von seiner
auf dem Felde der Ehre erlittenen schweren Verwundung
unseren Oelschläger

Jacob Schultz,
Unteroffizier d. L. im Res.-Inf.-Reg. Nr. 80.

Wir betrauern in ihm einen langjährigen, treuen
und tüchtigen Arbeiter. Das Andenken an den Tapferen
werden wir in Ehren halten.

Adam Voltz , GL in. b. H.

Verwart ten, Freunden und Bekannten die traurige Mit¬
teilung. daß mein lieber Mann , unser guter Vater , Sohn,
Bruder , Schwiegersohn, Schwager, Onkel und Neffe,

Martin Mailand.
nach langem, schwerem Leiden im 32. Lebensjahre sanft ent¬
schlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
«ath . WaUaud, geb. Wissert, Familie K. Wisse» .

und Kinder . Familie Fritz Weiland.
Familie PH. Wailaud. Familie Paul Eichhorst.

Familie Hch. Thiel.

Wiesbaden , den 18. Februar 1915.
Eltviller Straße 16.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 17. Februar 1915,
nachmittags 3b', Uhr, auf dem Südfriedhof statt.

Todes-Ameige.
Heute nacht entchlief sanft nach langem schwerem, mit großer

Geduld ertragenem Leiden unsere liebe Schwester, Schwägerin
und Tante,

Fr»« Bernhard Jacob , Wwr.
Saphir , geb. Tha«.

Die Beerdigung findet vom Sterbehaus , Dambachtal 5, nach
dem alten Friedhof, Donnersigg , nachniitiags 3 Uhr, statt. 211

Wiesbaden (Dambachtal 5), den 16. Februar 1916.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Wily . Thon.

Seite 6. Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. Wiesbadener Tagblatt.

in feinster Äusführ ., Semi -Emaillc-
bilder, bei Trailerfallen schwarze
Jettfaffung , liefert zu sehr bist. Be¬
rechn. B. Riebold, Helenenstr . 24, 1.
Wohn., 2 Zim., Küche, an ruh. Leute

zu verm. Bei Uebernahme der
Hausmeisterst. Mietnachl. Näh. d.
Architekt Lob, Hallaarter Str . 2.ilr chitekt Lob,_ Hall aarter Str
Junges Ehepaar

sucht auf sofort möbl. Wohn- und
Schlafzim^ cvt. mit Küchenbenub.,
Nähe Bahnhof, für läng. Zeit . Off.
mit Preisangabe unter I . 891 an
den Tagbl.-Verl ag erbet en.

Gesucht vom 1. 3. ab auf 1 Monat
Pension

für klein, gut erzogenen Hund. Ang.
u. N. 892 an den Tagbl.-Berlag.

Leo Rosengarten,
Kriegsfreiwilliger u. Gefreiter.

In tiefstem Schmerz:
Gustav Rosengarten.
Hedwig Rosengarten.
Berthold Rosengarten,

z. Zt . im Felde.
Ferdinand Rosengarten

(Sidney).

Wiesbaden, den 16. Februar 1915.

Konfirmanden-Anzügein dunkelblau, marengo u. schwarz

Preislagen von Mk. 18.—bis 52 .—

Heinrich Wels
Marktstrasse 34. K 136

Mittwoch, den 17. Februar 1915, abends 8 Uhr im großen Saale:
Lichtbilder -Vortrag

des Herrn Professor Dr . Georg : Wegener,
Kriegsberichterstatter. Grosses Hauptquartier.

Thema: „Fünf Konnte auf dem Kriegsschau¬
plätze “, Erlebnisse und 'Eindrücke eines

Kriegsberichterstatters.
Mit Lichtbildern eigener Aufnahme.

Logensitz u. I. Parkett 1. bis 12. Reihe : 2 Mk., I. Parkett
13. bis 20. Reihe und Mittelgalerie 1. u. 2. Reihe : 1.50 Mk.,
I. Parkett 21. bis 26. Reihe, Mittelgalerie 3. bis letzte Reihe ü.
Ranggalerie: 1 Mk., II . Parkett u. Ranggalerie Rücksitz : 50 Pf.

Städtische Kurverwaltung. F 338
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